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Das Nationalfeſt in Paris 
am geſtrigen Sonntag zu den üblichen 
z Monſtrationen Anlaß, die öffentlichen Ge— 
flalde und zahlreiche Privathäuſer waren be— 
men, Mehrere Abordnungen, darunter na- 
Patti, ſolche des Munizipalrathes, der 
=. riotenliga und der ſozialiſtiſchen Jugend, 
St en Kränze vor der Statue der Stadt 
1 raßburg nieder. Die Patriotenliga legte 
n Namen Derouledes und Marcel Haberts 
ange nieder und brach in Hochrufe auf 
eronlede aus, worauf die Polizei die Demon⸗ 
f uten zerſtreute. Ein ernſter Zwiſchenfall 
it nicht vorgekommen. — 624 Kutſcher, die zu 
bußen oder kleineren Gefängnißſtrafen 
derurtheilt waren, wurden begnadigt. — Bei 
em HGemeinderathe liefen von ſämtlichen 
Jechiſchen großen Städten und zahlreichen 
emeinden Glückwunſch⸗ und Sympathie⸗ 

elegramme ein. 

Eine weftere Meldung lautet: 
lier Paris, 14. Juli. Präſident Lonbet ver. 
ie um 2 Uhr 30 Minuten das Elyſee, um ſich 
zur Truppenſchau in Longchamps zu begeben. 

nt Wa Präſidenten begab ſich Miniſterpräſi⸗ 
Präſidenldect⸗Rouſſeau nach Longchamips. Der 
Elvſec nt wurde ſowohl bei der Abfahrt vom 
eld ee wie bei der Ankunft auf dem Parade⸗ 
de von der Menge lebhaft begrüßt. Auf der 


nieibüne des Präsidenten wohnten alle Mi⸗ 
ter und alle Botſchafter der Parade bei. 


Nachdem Kriegsminiſter André die Front der 
Kt Parade ſtehenden Truppen abgeritten hatte, 
ertieß Präſident Loubet die Tribüne, um ſechs 

eneralen Ordensauszeichnungen zu fiber⸗ 
reichen; hierauf folgte der Vorbeimarſch der 
Truppen. Bald nach 4 Uhr war die Truppen⸗ 
ſchan beendet und Präſident Loubet kehrte 
nach dem Eluſee zurück, auf dem ganzen Wege 
Wieder von der zahlreich angeſammelten 
Menge auf das lebhafteſte begrüßt. 


Aus China 
bringt die „Köln. Ztg.“ einen längeren Bericht 
über den Vollzug der Strafen an den Haupt⸗ 
ſchuldigen des Boxeraufſtandes. Einleitend 
wird rekapitulirt, daß am 13. Februar ein 
kaiſerlicher Erlaß erſchienen war, worin nach 
aut Selbſtmorde von Hſutung, Kangyi und 
Fipinghöng für die übrigen Anſtifter und 

Förderer der Borerbewegung die von den Ver⸗ 
Undeten geforderten Strafen verkündet wur⸗ 
den. Unter der Aufſicht der Fremden iſt davon 
nur die Hinrichtung vollzogen worden an dem 
üheren Gouverneur von Schanſi Jühſien 
und den beiden Staatsminiſtern Tſchihſin und 
Fſütſchöngi in Peking, inerzei 
richtet wurde. die weitern . 
und ſchweren Strafen an den andern Beamten 
außerhalb Pekings auch 
waren, konnte an bis U 
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Treu und Glauben nierung. 
3 men. u 

aber in der einheimiſchen Zei erſ 

Geſammelte ſchen Zeitung 


rinen, die 


kann. 


1 Tſchauſchutſchiau, Yungnien und 
Kaiſers Selbſtmord be in 
, T gangen und Prin 
i Kan iſt in die Verbannung nach der weſt⸗ 
ichen Reichsgrenze geſchickt worden. 
dan Für Keinen kam die Verkündigung des 
Todesurt eils überraſchend, niemand hatte 
S. mildere Strafe gehofft. Am meiſten 
chwierigkeiten machte der Tod Tſchau⸗ 
ſchutſchiaus, des früheren Vorſitzenden des 
Juſtizauttes. Die Bevölkerung von Hſinganfu 
nahm an ſeinem Geſchick großen Antheit und 
lite es auf keinen Fall zulaſſen, daß der 
of ihn den Forderungen der Fremden opfere. 
Als am 17. Februar in der Provinzhauptſtadt 
unt wurde, der Kopf von allen hohen 
Mandarinen werde gefordert, die an dem 
orergufſtand einen hervorragenden Antheil 
gehabt hatten, überreichte die Bevölkerung 
eine Maſſenbittſchrift und gab durch Anfamm- 


— 


Strandgut. 
Roman von O. Elſter. 
[Nachdruck verboten.] 


2 aapitel. 


eg ung!“ Brückner befand ſich in großer Auf. 
regung. Es war g 
en Brief auch nicht zu verdenken, 


hatte, enthielt gar z 


„Es iſt gut, Bernhard, daß Du At 
rief ſie ihrem eintretenden Sohn en. 


„Da lies einmal den Brief, den Rittmeiſter 
Sokoti ſchreibt, und rathe, was wir thun ſollen. 
Ich fürchte, wir haben uns doch in Sokoti ge- 
täuſcht.“ 

„Urtheile nicht voreilig, Mama,“ entgegnete 
Bernhard. „Soweit ich den Rittmeiſter kenne, 
iſt er ein Ehrenmann. Aber laß ſehen, was er 
chreibt.“ | 

Er vertiefte ſich in den franzöſiſch geſchriebe⸗ 
nen Brief, während ſeine Mutter erregt * 

immer auf und ab ging. 

Der Rittmeiſter ſchrieb, daß er den Befehl 
erhalten habe, ſofort nach Japan zurückzukeh⸗ 
den. „Ich bin unglücklich über dieſen Befehl,“ 
flacr der Brief fort, „umſomehr, als ich keine 
Zeit mehr habe, von Ihnen, ſehr geehrte Frau, 

d von meiner theueren Elſe Abschied zu neh⸗ 
men. Schon mit dem nächſten Dampfer, der 

im einigen Tagen von Marſeille abfährt, muß 

reiſen. Woher dieſer plötzliche Befehl, kann 

mir nicht erklären. Es ſcheint ein geheimer 
degner meine Pläne zu durchkreuzen; man 
will mich ſcheinbar auf alle Fälle von Berlin 
fernhalten; ich ahne, wer dieſer Gegner iſt —“ 
Bernhard. blickte auf. „Kennſt Du den 
Srund dieſer Andeutungen, Mama?“ 

+ fragte er. En 
„ Frau Brldner lachte ärgerlich. „Ob ich ihn 
kenne — der Einfluß des Geſandtſchafts⸗ 
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Erlaß, der das Urtheil umſtoßen und ihm das 


worüber ſeinerzeit be- 


es Strafvollzugs an den übrigen Mandc ft 
ihrer Richtigkeit nicht gut gezweifelt werden 


erhalten Liebe feindlich geſinnt iſt, aber 


lungen auf den öffentlichen Plätzen und dro⸗ 
hende Haltung zu verſtehen, daß ſie eine Hin⸗ 
richtung nicht dulden würde. In ihrer Ver⸗ 
legenheit berief die Kaiſerin, die nach dem 
Bericht doch die alleinige treibende Kraft am 
Hof zu fein ſcheint, eine Sitzung des Staats- 
raths, doch erſt, als das Volk, das in dieſer 
ganzen Angelegenheit einen ganz ungewöhn⸗ 
lichen Antheil an den Staatsgeſchäften zu 
nehmen ſcheint, damit drohte, die Kaiſerin zur 
Rückkehr nach Peking zu zwingen (was nach 
chineſiſchen Begriffen alſo eine Demüthigung 
ſein würde), entſchloß ſie ſich, das Todes⸗ 
urtheil in den Befehl zum Selbſtmord untzu⸗ 
wandeln. Um 8 Uhr Morgens am 21. Fe⸗ 
bruar erging ſodann der Befehl, den der 
Gouverneur der Provinz, Tſönn, ſofort dem 
Verurtheilten vorlas mit dem Zuſatz, daß die 
Kaiſerin für 6 Uhr Nachmittags den Bericht 
über den Vollzug der Strafe eingefordert habe. 
Tſchauſchutſchiau hoffte noch auf einen zweiten 


Leben ſchenken könne; er baute auf ſeine 
Stellung beim Volk. Aber die Kaiſerin war 
durch die beunruhigenden Nachrichten von dem 
Vormarſch der Europäer — dem vom Grafen 
Walderſee damals geplanten Angriff auf 
Taiynanfu — fo eingefchlichtert, daß fie nichts 
mehr an ihrem erjten Befehl zu ändern wagte. 
So aß. denn Tſchauſchutſchiau Blattgold, un 
ſich auf dieſe bei wohlhabenden Chineſen be— 
ſonders vornehme Art das Leben zu nehmen: 
der Tod tritt dann nicht durch Vergiftung ein, 
wie gewöhnlich angenommen wird, ſondern 
durch Erſticken, da das dünne Gold die Luft⸗ 
wege verſperrt. Aber in der noch immer nicht 
aufgegebenen Hoffnung, daß die Kaiſerin ſich 
doch noch ſeiner erbarmen könnte, hatte er zu 
wenig genommen; als zur vorgeſchriebenen 
Zeit der Tod noch nicht eingetreten war, mußte 
er noch mit Opium und anderen Mitteln nach- 
helfen. Die Vorſtellungen, die der Anhänger 
des Taoismus ſich vom Jenſeits gemacht hat, 
verbieten ihm, ſeinen Körper irgendwie zu 
verletzen oder zu verſtümmeln. Daher kennt 
der Chineſe, für den ja der Selbſtmord ſonſt 
nicht viel Schrecken hat, nur das Erhenken, Er- 
tränken, Vergiften und Erſticken als Weg zum 
Tode. Prinz Tſchwang, dem das Urtheil in 
Putſchoufu, einer größeren Stadt in der Süd⸗ 
weſtſtrecke Schanſis, übermittelt wurde, 
nahm ſich in Gegenwart des Reichskommiſſars 
Kopauhwa, der ihm den Befehl des Hofes von 
Singanfu gebracht hatte, ohne weitere Um⸗ 
ſtände ſofort das Leben. Er erhenkte ſich in 
einem Tempel des Ortsmandarinen, bei dem 
er wohnte, an der berüchtigten weißſeidenen 


gefragt, als ihm das Urtheil verleſen wurde, 
„ich wußte längſt, daß ich ſterben müßte. Ich 
fürchte, der Kaiſer wird auch nicht mehr lange 
am Leben bleiben.“ Seinen Sohn, der die 


ei verbrachte, ermahnte er, dafür mit zu 
ſorgen, daß der Thron der Mandſchu nicht von 


Todesurtheils da war, erſtickte er ſich in der 
Neujahrsnacht zum 19. Februar mit Erde. 
Sein Tod mußte noch ein paar Tage geheim 
ehalten werden, bis der erwartete Befehl 
des Kaiſers wirklich eintraf. Auch Prinz 
Tuan wußte, was ihm bevorſtand. Er hatte 
ſich deshalb ſchon nach Ninghſia geflüchtet, 
einer Stadt an der äußerſten Nordgrenze zur 
Mongolei am Hwangho in Kanſu. Er em⸗ 
pig ſeine Verurtheilung mit größtem Gleich⸗ 
muth und machte ſich unverzüglich nach Turke⸗ 
ſtan auf, in der Befürchtung, die Verbündeten 
könnten doch noch nachträglich auf ſeinem Tode 
beſtehen. 
Ueber die Lage in China mal ſich fol⸗ 
Br: Nachrichten aus: Der engliſche Ober⸗ 
ommandant Gazelee verließ am 14. Juli 


früh ing, um über Japan und Amerika 
nach England zurückzukehren. Eine Ehren⸗ 


parade von Deutſchen Italienern, Amerika⸗ 
a * 


attachees Aoki iſt es, der, wie ich Dir erzählt 


habe, Elſe mit ſeiner Liebe verfolgt.“ 5 
„Das iſt möglich, Mama. Der Attachee iſt 
in Tokio ein einflußreicher Mann. Doch was 
3 garni e 12 
„Mit der letzten Poſt erhielt ich auch ein 
Schreiben meines Vaters,“ hieß es weiter in 
dem Brief. „Ich bin glücklich, ſagen zu kön⸗ 
nen, daß mein Vater nicht. geradezu meiner 
meine theure 
aner, er will ſeine Zufti icht 
eher geben, als bis er Elſe perſönlich kennen 
gelernt hat. Er hofft, mit einer Geſandtſchaft 
im nächſten Jahre nach Europa zu kommen 
und dann Ihre und meiner theuren Elſe Be⸗ 
fanntfchaft zu machen. Aber ich vermag ein 
langes, langes Jahr nicht mehr zu warten. 
5 . iR Sehnfucht nach meiner 
geliebten Elſe, ich ſterbe, wenn ich ſie ni 
bald wiederſehe“ — — u 


„Man erkennt den leidenſchaftlichen Japa⸗ M 


ner,“ bemerkte Bernhard lächelnd. 
„Lies nur weiter.“ mahnte Frau Brückner. 
„Ich habe Ihnen nun folgende herzliche 
Bitte zu unterbreiten,“ ſchrieb Sokoti weiter. 
„Ich weiß, daß Ihr Sohn in Berlin weilt und 
in einigen Wochen nach Japan zurückkehren 
wird. Laſſen Sie Elſe Ihren Sohn begleiten 
— im Hauſe Ihres Sohnes kann mein Vater 
Elſe kennen lernen, kann ich meine geliebte 
Braut ſehen und ſprechen, und ich bin über⸗ 
zeugt, daß mein Vater ſeine Einwilligung for 
fort geben wird, wenn er Elſe kennen gelernt 
Wer könnte dem Liebreiz und der An⸗ 
muth Elſes widerſtehen.“ ö 
„Na und ſo weiter,“ lachte Bernhard, „die 
verliebten Phraſen brauche ich nicht zu leſen.“ 
„Spotte nicht, Bernhard. Es handelt ſich 
um Elſes Zukunft, um Elſes Glück.“ f 


„Gewiß, Mama, es handelt ſich um ihr ſchmä 


Glück. Aber ich bin der Anſicht, daß es ledi 
lich auf Elſe ſelbſt ankommt, ob fie auf 
Vorſchlag Sokotis eingehen will, den ich 


ord?“ hatte er 


letzten Stunden mit ihm und einer der Neben⸗ 
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jüngeren Schweſter Jobſts, und die jo rüh⸗ Rückreiſe nach Tokio an. Wie iſt's Elſe, 
den rend, fo e N | 
todtkranken 
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nern und Japanern ſowie eine Abtheilung 
chineſiſcher Polizei gab ihm das Geleite auf 
dem Bahnhof. Die zurückgebliebenen eng⸗ 
liſchen Truppen kommandirt nun Oberſt 
Alexander. 

Das franzöſiſche Lager in Peking war am 
Sonntag aus Anlaß des Nationalfeſtes bunt 
beflaggt. Oberſt Beau nahm eine Truppen⸗ 
revue ab, dann fand in der K rale Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt, an dem auch viele Chineſen 
theilnahmen. 

Der Kommandant des amerikaniſchen 
Kontingents, Major Robertſon, hat um ſeine 
Verſetzung nach den Philippinen gebeten. — 
Der amerikaniſche Rechtsanwalt Edgar Pierce 
begiebt ſich nach der Provinz Schanſi, um 
16000 Taels unter die nothleidenden Einge— 
borenen chriſtlicher Konfeſſion zu vertheilen. 
— General Chaffee, der Oberkommandant 
iiber die amerikaniſchen Truppen in China, 
der gleich dem Grafen Walderſee auf der Rück⸗ 
reiſe begriffen iſt, präſidirte am Sonntag in 
Manila dem erſten Jahresbankett der amerika⸗ 


zu unterſtützen. Leider iſt es uns bis jetzt nicht 
gelungen, eine Erlaubniß zu erwirken, Nah- 
rungsmittel in die Lager zu bringen. Aber 
hoffentlich werden wir das jetzt durch die Frau 
des Generals Maxwell von Pretoria erreichen. 
— Was wir hier aus jenen Camps hören, iſt 
entſetzlich; es ſcheint faſt ſo, als ob jenes un⸗ 
menſchliche, ſataniſche Volk es gern ſähe, wenn 
möglichſt viele Frauen der Buren dahinſterben. 
— Fräulein Hobhouſe, deren ich früher ſchon 
Erwähnung that, iſt nach England zurück⸗ 
3 Ihrem Wirken wurden überall von 
en engliſchen Offizieren die größten Hinder— 
niſſe entgegengeſetzt und dann konnte ſie auch 
nicht mehr das ſchreckliche Elend anſehen und 
ertragen. Als Engländerin kam ſie, als Burin 
geht ſie. Sie ſchilderte uns die Burenfrauen 
als antike Geſtalten, thurmhoch die Frauen der 
anderen Völker überragend. Alſo Kleider und 
Geld können wir jetzt überall hinbringen, 
hoffentlich auch bald Nahrungsmittel. Welch 
ein Geiſt die engliſche Armee erfüllt, iſt aus 
folgenden Begebenheiten zu erſehen: Von 400 


niſchen Offiziere auf den Philippinen. In] Soldaten hatte Chriſtian Dewet ungefähr 320 
einer Rede, die ſich mit der chineſiſchen Erpedi- | erichofien und verwundet, 80 ergaben ſich ihm. 
tion beſchäftigte, zollte er dem Oberkomman-⸗][Er behandelt bekanntlich die Gefangenen 


danten der verſchiedenen Nationalitäten, voran 
dem Grafen Walderſee, hohes Lob, auch 
rühmte er die muſterhafte Disziplin und den 
ſoldatiſchen Stolz der deutſchen Truppen⸗ 
körper. Ein Wort der Klage, fügte der Gene— 
ral hinzu, müſſe er bezüglich der nachläſſigen 
Kleidung der amerikaniſchen Truppen aus— 
ſprechen und, ſich an die Offiziere wendend, 
rief er: „Ich beſchwöre Sie, meine Herren, be- 
ſtellen Sie doch Ihre Uniformen nur bei den 
beſten Schneidern, damit ſich die Mannſchaft 
an Ihnen ein Beiſpiel nehmen kann.“ 

Aus Peking wird gemeldet: Die Eng⸗ 
länder verfügten die Schließung des kaiſer⸗ 
lichen Ahnentempels. Der Befehl, keine Be⸗ 
ſucher mehr zuzulaſſen, erging, als man An⸗ 
zeichen dafür entdeckt hatte, daß der Ahnen⸗ 
tempel beraubt worden war. Um die Dieb- 
ſtähle auszuführen, waren die Räuber auf 
Leitern eingeſtiegen. In Verbindung mit die⸗ 
ſer Angelegenheit ſind gegen Leute von der 
amerikaniſchen Geſandtſchaftswache Verdächti⸗ 
gungen laut geworden. = 

Die Ankunft des Bruders des Kaiſers von 
China, des Prinzen Tſchun, in Berlin iſt am 
5. Auguſt zu erwarten. Von Genua aus 
benutzt der Prinz mit ſeinen Begleitern einen 
Sonderzug bis Berlin. 

Aus Haiphong (Tongking) wird berichtet, 
daß auf Befehl des Generalprokurators die 
Strafe des „Cangue“ abgeſchafft wird. Dieſe 
Strafe beſtand nämlich darin, daß der Ver⸗ 
urtheilte mit dem Hals in zwei zuſammen⸗ 
ſchraubbare Bretter jeiteckt w. de. 


äußerſt nobel. Nachdem ser ſeinen Gefangenen 
Hunger und Durſt geſtillt hatte, entließ er ſie. 
Dieſe 80 nun weigerten ſich von da an kräftig, 
wieder Dienſt zu thun. Man ſandte ſie des- 
halb nach Kapſtadt, damit ſie hier die Beſatzung 
des Schiffes „Oranien“, auf dem einige Hun⸗ 
dert Buren gefangen gehalten wurden, ab⸗ 
löſen ſollten. Aber auch an Bord des Schiffes 
verweigerten ſie den Gehorſam — in Gegen⸗ 
wart der Gefangenen rufend: „Wir kämpfen 
nicht mehr, wir haben von Chriſtian Dewet 
einen Permit!“ Man hat ſie, wie ſchon ſo viele 
Hunderte, nach England ſenden müſſen. Wie 
oft habe ich Transporte von ſolchen Meuterern 


in die Heimath zurückgeſandt wurde, machte 
in Worceſter (hier bei Kapſtadt) Station. Ob- 
gleich W. wohl nur Jingo⸗Hotelwirthe hat, fo 
machten dieſe tapferen Auſtralier doch Angriffe 
auf die Buren — zertrümmerten Alles, was 
ſie vorfanden, zogen brüllend und heulend 
durch die Straßen, natürlich ſind Polizei und 
alles andere Militär gänzlich machtlos. Bier, 
Champagner, Wein, Schnaps und alle mög⸗ 
lichen und unmöglichen Getränke wurden in 
große Keſſel gegoſſen, aus denen ſich alles be- 
ſoff, Major und Gemeiner, Neomanrys und 
Freiwilliger. Hier in Kopſtadt ſelbſt ſtürmten 
Auſtralier die Geſchäftsräume der „South 
Africa News“, eines Blattes, das in engliſcher 
Sprache die Sache der Gerechtigkeit vertritt, 
zerſtörten und zerſchlugen Alles und, obgleich 
die Hauptpolizeiſtation nur einen Steinwurf 
weit entfernt lag und der Auflauf mehrere 
Stunden währte, war nicht ein einziger Po⸗ 
liziſt auf der Bildfläche erſchienen. Und to 
gina es an anderen Stellen auch. Es iſt zum 
Verzweifeln“! 2 a 


Der Krieg in Südafrika. 


eben, habe ich Ihnen wohl ſchon 

letzten Woche berichtet. Da 
ich es jedoch nicht mehr genau weiß, will ich 
es lieber noch einmal erwähnen: 1. Im Natal- 
parlamente hat es der Natalpremierminiſter 
ſelbſt zugeben müſſen, daß Zulukaffern aus 
Natal in bewaffneten Kommandos den Vry⸗ 
heid⸗Diſtrikt auf Veranlaſſung der engliſchen 
Militärbehörde ausgeplündert haben; ſie er⸗ 
hielten 10 Prozent der Beute. 2. Im Frei ⸗ 
ſtaate ſind ſtarke, bewaffnete Kaffernkom⸗ 
mandos im Dienſte der engliſchen Militär⸗ 
behörde. Daß dem ſo iſt, dafür kann ich mich 
mit meinem Worte verbürgen. 3. Ich habe in 
meinem Beſitz einen Brief eines deutſchen 
Ueberläufers, der früher unter den Bauern, 
jetzt unter Englands „glorreichem“ Banner 
fechtet, der berichtet, daß fie in und bei Mafe— 
king eine Menge bewaffneter Kaffern haben, 
die ſie in den Kämpfen gegen die Bauern ver⸗ 
wenden. Er ſchreibt von einem mißlungenen 
Ueberfall, den fie auf ein Bauernlager aus⸗ 
führten, und an dieſer 1 nahmen auch 
80 bewaffnete Kaffern theil. — Im Uebrigen 
ſtehe ich mit dem hieſigen Unterſtützungs⸗ 
komitee in Verbindung und unſer Hauptbeſtre⸗ 
ben iſt jetzt, vor Allem die Transvaalcamps 


einige Farmen in der Nachbarſchaft von 
Featherſtones. General Dirons Kolonnen er⸗ 
reichten Zeeruſt, ſtießen auf einigen Widerſtand 
und machten viele Gefangene. Unſere Ver⸗ 
luſte: 1 Leutnant todt, 3 Offiziere und 21 
Mann verwundet. Elliots Kolonne erreichte 

ilbronn. Broodwoods Brigade überraſchte 

eiß, wobei fie Steijns Bruder und andere 
Buren gefangen nahm. Steijn ſelbſt entkam 
mit knapper Noth in Hemdärmeln. Die foge- 
nannte Orange River-Regierung mit allen 
Regierungsdokumenten fiel den Engländern 
in die Hände. 


Aus dem Reiche. 

Der jugendliche Herzog Karl Eduard von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha ſiedelt am 
1. Oktober mit Genehmigung des Kraiſers nach 
Groß Lichterfelde über zur Benutzung der 
Lehrmittel und Lehrkräfte der dortigen Haupt⸗ 
kadettenanſtalt. Die weitere Ausbildung des 
Herzogs mit ſieben Studiengenoſſen wird fort⸗ 
geſetzt. — Das Teſtament des früheren Reichs 
kanzlers Fürſten zu Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt 
iſt geſtern im Schloß geöffnet worden. Der 


er den leiſen, dankbaren Druck ihrer kleinen 
Hand, als er. ſie in das neben dem Kranken ⸗ 
zimmer liegende Gemach geführt und ihr 
tröſtend und beruhigend zugeſprochen hatte. 


durchaus nicht ſo ſchlecht finde. In meinem 
Hauſe iſt Elſe gut aufgehoben; ſelbſt wenn wir 
uns in Sokoti getäuſcht haben ſollten oder der 
General ſeine Einwilligung nicht geben ſollte, i 
iſt nichts verloren. Elfe hat ein Stück Welt ge „Das iſt jo leicht nicht, liebe Mama,“ ſagte 
ſehen, und ich würde ihr von Herzen dankbar | er aufſeufzend. „Wer zieht mit mir, dem 
ſein, wenn ſie meinem Hauſe mehr deutſche Heimathloſen, hinaus in die Welt?“ 
Gemüthlichkeit verleihen wollte. Das a Rich „Und doch verlangſt Du es von Elſe?“ 
tigſte wäre, auch Du. Mama, führeſt mit —“] „Wenn ein Mädchen liebt, iſt es zu jedem 
„Ich?! Wo denkſt Du hin? Und meine Opfer fähig. Doch da iſt ja Elſe!“ 


enlion ?“ : Zum Ausgehen gerüſtet trat Elſe ein. 
„Die läßt ſich verkaufen. Was willſt Du „Ich wollte einige Beſorgungen machen, 


Dich hier noch weiter abquälen.“ 

ein m das iſt nichts für mich. Alte 
Bäume laſſen ſich nicht verpflanzen, und wenn . \ 
ich mir denke, ich ſollte hier aus meinem Haufe haftes Weſen,“ ſprach Be 
hinaus — in vier Wochen wäre ich tod.“ indem er ihre Hand ergriff. 
Bernhard lachte fröhlich auf, umarmte die 
aufgeregte Frau und küßte ſie auf die Wangen. 
„So ſchlimm würde es wohl nicht werden, 


Mana,“ ſagte fie, „welche Du mir aufgeſchrie⸗ 
ben haſt.“ 


Bernhard ſcherzend, 
„Möchteſt Du 


nige Welt, dem Glück, der Liebe entgegen?“ 

Elſe erröthete und ſenkte das Auge. 
möchte ich ſchon, Bruder,“ ſagte ſie mit ſinnen⸗ 
dem Lächeln. „Aber iſt man ſicher, daß man 
das Glück findet?“ 


amachen. ; 
„Ja, das ſagſt Du, der Du in aller Welt 
herumgefahren biſt und eine Reiſe nach Japan 
für eine Spazierfahrt hältſt. 5 1 
„Haſt Du denn mit Elfe ſchon geſprochen?“ wehet es überall.“ 
„Sie hat den Brief geleſen — —“ „Du haſt recht.“ 
„Nun, und was meint ſie?“ 
„Sie möchte hier bleiben.“ 
„Nun, dann iſt ja die Geſchichte entſchieden. 
Schreibe Sofoti, daß wir den Beſuch feines 
Vaters erwarteten, ſolange müſſe er ſich ſchon verd | g 
weiter in Sehnſucht ten. Aber wenn Tagen reiſe ich nach Stettin, um die 
ich's mir recht überlege, ſo wünſchte ich doch, ft „Vulkan“ zu beſichtigen. Von dort 
Elſe mit mir zu nehmen. Es iſt ſo einſam da fahre ich nach r ae de — wie wäre es, 
draußen in der Fremde — —“ Mama, wenn Ihr mich begleitet? Eine kleine 

„So nimm Dir eine Frau.“ Auffriſchung kann Euch nichts ſchaden. 

Ein leichter Schatten huſchte über das ge „Und von Kopenhagen aus? 
bräunte ee: 924 ſchwieg 1 nach SR hr FR 
i eile. Vor feiner e ſtand die ſchlanke, nach Berlin zurückkehren — r 
ſcwäc . der mit mir, denn von England aus trete ich die 


Deinem kleinen Herzen?“ 
„Bernhard“ — — 
„Quäle doch das Kind nicht ſo, Bernhard.“ 
„Aus Euch werde ich nicht klug. In vier⸗ 


könnt ja dann 
ährt 
chtige Geſtalt Ernas von Win 


rgreifend in ihrem Schmerze um den Du nicht Luſt? 
Vater — 


Noch fühlte „Ich weiß es nicht. Bernhard“ — 


angeſehen! Ein auſtraliſches Kontingent, das, 


a „Wenn man das Glück im Herzen trägt, blickte fie auf. Auf dem Fahrdamm bielt eine 


„Nun denn — trägſt Du das Glück nicht in zu, ſo raſch es ſein noch immer ſteifes Knie er⸗ 


haſt \ 


Dienſtag, 16. Zuli. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thi 
Hamburg William 

furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmann. 
enes. Halle a' S. Jul. Barck 4 Co. 


Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
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Inhalt iſt zunächſt Familiengeheimniß. Der 
jetzige Fürſt, ſeine Brüder und die Prinzeſſin 
Eliſabeth ſind nach Berlin abgereiſt. — 

für die heimkehrenden kranken Chinatruppen 
am Kaiſerhafen in Brmerhafen errichtete 
Kriegslazareth wird noch um 20 Zelte ver⸗ 
größert, mit deren Errichtung iſt Raum für 
600 Kranke geſchaffen, während bis jetzt nur 
300 Mann untergebracht werden konnten. 
Ferner wird auf dem Lazareth⸗Terrain noch 
ein Badehaus und eine Kantine errichtet. Der 
Bau zweier großer Speiſeſäle am Kaiſerhafen, 
in welchen die geſund heimkehrenden Truppen 
vor dem Weitertransport bewirthet werden 
ſollen, iſt faſt beendet. Sie können 1000 
Mann aufnehmen; für die größten zu er⸗ 
wartenden Transporte hat der Norddeutſche 
Lloyd noch einen nebenliegenden Lager⸗ 
ſchuppen zur Verfügung geſtellt. In der 
kommenden Woche trifft eine 120 Mann ſtarke 
Kompagnie als Wachtkommando ein, — Ein 
großes Baracken-Lazareth für die China⸗ 
kämpfer wird auch in Berlin errichtet werden 
und zwar auf dem nördlichen Theile des 
Ererzierplatzes hinter der Garde⸗Füſilier⸗ 
Kaſerne. Das Lazareth erhält Anſchluß an 
das Garniſon-Lazareth und wird dieſem in 
Bezug auf Verpflegung, Pflege ꝛc. angeglie⸗ 
dert. Das Baracken-Lazareth ſoll für etwa 
1000 Mann eingerichtet werden. — Wiederum 
iſt ein nichtsnutziger Anſchlag auf einen Eiſen⸗ 
bahnzug, und zwar diesmal auf den Berlin- 
Kölner Nachtſchnellzug verübt worden, indem 
bei Dortmund eine Hauptweiche derart mit 
Steinen und anderen Gegenſtänden ver⸗ 
rammelt wurde, daß ſie ſich nicht mehr um⸗ 
legen ließ. Der Streckenwärter entdeckte in 
der verfloſſenen Nacht 
verhütete dadurch ein grenzenloſes Unglück, 
da wenige Minuten ſpäter der ſtark beſetzte 
Berliner Schnellzug die Weiche paſſirte. — Zur 
Linderung der landwirthſchaftlichen Nothlage 
im Oſten hat der Provinzial-Ausſchuß der 
Provinz Pommern beſchloſſen, dem am 


6. Auguſt zuſammentretenden Provinzialland⸗ 


tage die Gewährung zinsloſer Darlehen in 
der Höhe von 10 Prozent der vom Staate aus 


Anlaß der allgemeinen Nothlage kleinen und 


mittleren Grundbeſitzern bewilligten Summe, 
ſowie die Zuwendung von Saatgut, Futter 
und Düngemitteln bis zur Höhe von 500000 
Mark vorzuſchlagen. — Der flüchtige Poſt⸗ 
direktor Flemming aus Flensburg, 

wegen Amtsunterſchlagung ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt wird, ſoll ſich neuerdings in Hannover 
oder den angrenzenden Provinzen aufhalten 
Da Flemming ſich aus Liebhaberei mit 
Tiſchlerarbeiten beſchäftigt und geſchickt in 
dieſem Handwerk iſt, ſo wird vermuthet 

er bei einem Tiſchler oder in einem 
geſchäft Stellung geſucht und gefunden hat. 
Auf die Ergreifung des Flüchtigen und die 


Beſchlagnahme der in ſeinem Beſitze befinde 


lichen Gelder iſt eine Belohnung von 800 
Mark ausgeſetzt worden. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Juli. Gegenüber den in den 


letzten Tagen von verſchiedenen Seiten wieder 


verbreiteten Meldungen über eine am 14 
Auguſt in Mainz ſtattfindende Zuſammen⸗ 
kunft des deutſchen Kaiſers mit dem Kaiſer 


von Rußland können wir auf Grund zuver⸗ 


läſſigſter Informationen mittheilen, 3 
König Eduard erſt gegen Ende Auguſt 25 
Deutſchland konunen wird und die Reiſe⸗ 
dispoſitionen des Zaren überhaupt noch nicht 
endgültig feſtſtehen. Keinesfalls aber wird 
vor Ende September der Zar auf Schloß 
Wolfsgarten zum Beſuch ſeiner dortigen 
beſſiſchen Verwandten eintreffen. an 

— Wie der „L. A.“ aus Neiſſe berichte 


wurde der Baron Hans Albrecht von Eickſtedt 
aus Berlin in dem Prozeß wegen gewerbs⸗ 


mäßigen Glückſpiels und verſuchten Betruges 
beim Kartenſpiel freigeſprochen. 
anwalt lagen ‚Be rn a Betruges 
fallen gelaſſen, aber wegen gewerbsmä 
Glücksſpiels vier Monate Gefängniß. 500 
Geldſtrafe und drei Jahre Ehrverluſt be⸗ 
antrant. > > 1 

— Im preußiſchen Unterrichtsminiſterium 
iſt der Entwurf eines neuen Geſetzes über die. 


— — 


Wir können ja noch darüber ſprechen,“ 
schnitt Frau Brückner das Geſpräch ab — — 
Geh jetzt, mein Kind, und beſorge die Ein⸗ 
käufe.“ 

Sie küßte ihre Tochter auf die Stirn. 
Schweigend entfernte ſich Elſe. Es war ihr jo 
weh ums Herz. Am liebſten wäre ſie mit dem 
Bruder hinausgezogen in die weite, weite 
Welt, aber wenn ſie daun daran dachte, daß 
ſie Sokoti wiederſehen ſollte, daß er ſie mit 


feinem Liebeswerben aufs neue beſtürmte . 


mit ſeinen leidenſchaftlichen Worten, die jeden 
Inhalt für ſie verloren hatten, dann ſchauderte 
ſie zurück. Schon oft hatte ſie das entſcheidende 


„Zuerſt ſteh' mir einmal Rede, Du räthſel⸗ Wort ſprechen wollen, das ſie auf immer von 


Sokoti trennen mußte, und doch fand ſie die 
Kraft nicht, doch klammerte ſich ihre traurige 


nicht mit mir hinaus ziehen in die weite, ſon⸗ Seele an die Hoffnung, daß fie in der freme 
den, fernen Welt ihres Verlobten wenigſtens 


„Das die Ruhe des Herzens wieder finden würde. 


Als ſie in Gedanken verloren die Straße 
dahinſchritt, hörte ſie plötzlich ihren Namen 
rufen. Erſchreckt durch den Klang der Stimme 


Droſchke, aus ihr ſtieg, ſich feſt auf den Stock 
ſtützend, Jobſt von Windheim und eilte auf ſie 


laubte. 

„Fräulein Elſe!“ rief er, und eine herzliche 
Freude ſtrahlte ihm aus den Augen, „ſoeben 
in ich auf dem Wege zu Ihnen, um Abſchied 
zu nehmen. Welch glücklicher Zufall, daß ich 
Sie hier treffe.“ 

„Meine Mama und mein Bruder ſind zu 
Hauſe, Herr von Windheim.“ 

„Soll das heißen, daß Sie mich fortſchicken 


wollen, Klein-Elſe. Nein, jo t werden Si 
mich nicht los. Sie müſſen ſchon geſtatten 
daß ich Sie eine kurze Strecke leite.“ 


Gortfegung folgt.) 


das Bubenſtück und 


Möbel⸗ 


Der Staats- 


Schulpflicht und die Beitrafung der Schulver⸗ 
fäumniſſe fertig geſtellt und den Provinzial: 
Behörden zur Begutachtung überſandt wor⸗ 
den. Der Entwurf beſtimmt dafür u. q.: 
Eltern, bezw. ihre Vertreter, Dienſt⸗ oder Lehr⸗ 
herren, welche es unterlaſſen, die ihrer Obhut 
unterſtehenden Kinder zum Schulbeſuche ant⸗ 
zuhalten, werden für jeden Tag der Ver⸗ 
fäumniß mit Geldftrafen von 10 Pf. bis 2 Mk. 
und im Unvermögensfalle mit Haft von drei 
Stunden bis 2 Tagen beſtraft. An Stelle der 


Haft kann die Leiſtung von Gemeindearbeit 
u. Arbeitgeber, welche undd me 
ar 


Kinder beſchäftigen, werden mit 1—150 
beſtraft. 


— In einer Berliner Korreſpondenz der 
„Frankf. Ztg.“ wird der verſtorbene Fürſt 
Hohenlohe in nachſtehender Weiſe charakteri⸗ 
ſirt: „Es fällt Niemandem ein, zu beſtreiten, 
daß das Greiſenalter die Aktionsluſt und 
Energie des Fürſten Hohenlohe beeinträchtigt 
hat, ſein Urtheil aber viel weniger, als Manche 
glauben, die ihn nur nach ſeinem äußeren Auf⸗ 
treten und ſeiner redneriſchen Unvolltommen⸗ 
heit einſchätzten. Er war kein Mann für 
einen großen Saal und eine Verſammlung, 
aber für einen Salon mit zwei oder drei Fen⸗ 
ſtern hat er vollkommen ausgereicht, und in 
ſolchen Zimmern wird auch Politik gemacht, 
oft mehr als in Parlamentsſälen. Es hat 
dem alten Fürſten auch nicht an Entſchloſſen⸗ 
heit gefehlt, wenn er erſt einmal von der 
Nothwendigkeit einer Aktion überzeugt war. 
Wenn er ſich dann zum Kaiſer begab, dann 
erreichte er ſchließlich doch, was er wollte, zu⸗ 
weilen auch gegen den eigenen Wunſch des 
Kaiſers. Die Entlaſſung des Herrn v. Köller 
ie als Miniſter des Innern war Hohenlohes 

erk. Er hat ſich dazu nicht einmal des 
Herrn v. Wilmowski bedient, jondern hat 
Herrn von Köller zu ſich geladen und ihm aus⸗ 
einandergeſetzt, daß er gehen müſſe und zwar 
gleich. So iſts auch geſchehen, obgleich Herr 
von Köller damals wie heute noch persona 
grata beim Monarchen war, und dieſer ihn 
zu behalten wünſchte. Es iſt nicht Hohenlohes 
Schuld geweſen, daß Herr v. Marſchall gehen 
mußte. Er hätte ihn gehalten, wenn jener 
nicht ſelbſt gegen den Willen des Reichs⸗ 
kanzlers die Flinte ins Korn geworfen hätte.“ 
f — In Abänderung der bisherigen Beſtim⸗ 
mung hat der Finanzminiſter angeordnet, daß 
einem im Disziplinarwege entlaſſenen Beam⸗ 
ten, welcher danach wieder angeſtellt wird, die 
vor ſeiner Entlaſſung liegende Zivildienſtzeit 
bei nachfolgender Penſionirung in Zukunft als 
penſionsfähige Dienſtzeit anzurechnen ti. 

Zur Frage der Fahrunterbrechung bei 

den Mtägigen Rückfahrkarten erhält die „Voſſ. 
1g.“ eine Zuſchrift auf Grund wg Aus- 
nt, wonach man die Hin⸗ und Rückfahrt 
Berlin⸗München an allen im Fahrſcheinheft 
angegebenen Stationen ohne Weiteres unter⸗ 
brechen kann, an anderen dort nicht aufgeführ 
len Stationen aber ebenfalls, nach Anmeldung 
beim Stationsvorſteher. Auf der Strecke Ber⸗ 
Im-Frankfurt a. M. ſoll nur eine einmalige 
Unterbrechung geſtattet ſein. Es wäre im 
Intereſſe der Sommerreiſen dringend er⸗ 
wünſcht, wenn dieſe Frage von amtlicher Seite 
ſchnellſtens klargeſtellt würden, und zwar in 
Jorm einer offiziellen Bekanntmachung. 

Gegenüber der Mittheilung, daß die 

verwaltung beabſichtige, in den Warte⸗ 
älen beſondere Tafeln auszuhängen, aus 

denen erſehen werden kann, wann eine gelöſte 
Fahrkarte abläuft, wird bemerkt: Dieſe Maß ⸗ 
nahme erſcheint wenig zweckentſprechend. Man 
pergegenwärtige ſich nur einen unſerer großen 
f "Bahnhöfe in dem Augenblicke, wo ein Fernzug 
eingelaufen iſt, mit welcher Haſt alles den 
Ausgängen zuſtrönt und wie die Fahrkarten⸗ 
ſchaffner dabei von allen Seiten in Anſpruch 
genommen werden. Der eine giebt eine Fahr⸗ 
karte für eine einfache Fahrt ab, der andere 
hält ihm ein Fahrkartenheft zum Entfernen 
der abgefahrenen Fahrſcheine hin, der dritte 
zeigt eine Rückfahrkarte vor. Die beiden erſten 
Arten laſſen ſich wie bisher leicht abfertigen. 
Die Rückfahrkarten aber mit Lötägiger Gültig⸗ 
leit erfordern bei jeder Karte ein Nachrechnen 
und Prüfen, ob der Termin nicht überſchritten 
ſei. Die Eiſenbahnbehörde fordert ſtrenge 
Prüfung und das Publikum ſchnelle Abferti⸗ 

g, das doch beides kaum zu vereinen ſein 
Fürfte. Wäre es nicht angebracht, die Behörde 
ließe in die Fahrkarten, wie bisher, den Tag 
der Löſung einpreſſen und fügte durch Preſſung 
der beſſer noch durch farbigen Druck den Tag 


» 


behrüder Horst, 
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des Ablaufs hinzu? Die dadurch entftehenden 
Mehrkoſten dürften kaum ins Gewicht fallen, 
jedenfalls würde die Abfertigung der Reiſen⸗ 
den an den Ausgängen der Bahnhöfe ſchneller 
erledigt und aller Streit beſeitigt werden. 

— Der Vereinsbund deutſcher Zahnärzte 
hatte an ſämtliche deutſchen Aerztekammern 
und Aerzte⸗Kreisvereins-Ausſchüſſe das Er⸗ 
ſuchen geſtellt, es für unſtatthaft zu erkären, 
daß approbirte Aerzte bei Zahnoperationen, 
welche Zahntechniker ausführen, die Narkoſe 
übernehmen. Der Ausſchuß der preußiſchen 
Aerztekammern, ſowie faſt ſämtliche Aerzte⸗ 
kammern des deutſchen Reichs haben dieſes Er⸗ 
ſuchen der Zahnärzte abgelehnt, ſodaß es nach 
wie vor den Aerzten geſtattet iſt, bei Zahntech⸗ 
nikern Narkoſen auszuführen. Die von den 
Jaa ausgeſprochene Auffaſſung, daß 
Zahntechniker den Kurpfuſchern gleichzuſtellen 
ſeien, wurde von keiner Aerztekammer getheilt: 
es wurde hervorgehoben, daß die Zahntechniker 
zur Behandlung von Krankenkaſſenmitgliedern 
zugelaſſen ſeien, ſofern die Mitglieder eine 
ſolche Behandlung wünſchen. Das Verhältniß 
zwiſchen Arzt und Kurpfuſcher ſei ein ganz 
anderes, als das zwiſchen Zahnarzt und Zahn⸗ 
techniker. Die Zahntechniker übten in der 
Mehrzahl ihre Beruf erſt dann ſelbſtſtändig 
aus, wenn ſie ſich in langen Jahren als Lehr⸗ 
linge, Gehülfen und Aſſiſtenten für dieſen 
Beruf vorbereitet haben, und ſolchen Perſonen 
könne man die Zuverläſſigkeit nicht abſprechen. 


Ausland. 

Das öſterreichiſche Unterrichtsminiſterium 
hat angeordnet, daß an der Prager Kunſt— 
akademie, wo bisher ausſchließlich ezechiſche 
Profeſſoren wirkten, in Zukunft wieder deutſche 
Meiſter⸗Ateliers errichtet werden. 

Im franzöſiſchen Marineminiſte⸗ 
rium wird entſchieden die Meldung eines Pa— 
riſer Blattes dementirt, die behauptet, daß 
Zeichnungen und Beſchreibungen der Unterſee⸗ 
boote aus dem Miniſterium entwendet ſein 
ſollen. 

Eine heute von Studenten auf der Place 
de la Sorbonne in Paris beabſichtigte Kund⸗ 
gebung zu Gunſten der Buren wurde von der 
Polizei verhindert. 

In Cherbourg iſt geſtern das Unter⸗ 
feeboot „Triton“ ohne Unfall vom Stapel ge⸗ 
laufen. 

In Neapel hat Crispi geſtern einen 
Schlaganfall erlitten, hat ſich jedoch bereits 
wieder einigermaßen erholt. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Die Reiſe 
des ſerbiſchen Königspaares nach Petersburg 
iſt auf den 10. September feſtgeſetzt worden. 
Die Reiſe wird über Reni führen, wo Abge⸗ 
ſandte vom Zaren das Königspaar begrüßen 
und es im Hofſeparatzuge nach Petersburg be- 
gleiten werden. 

In Konſtantinopel iſt ſeit 4 Tagen 
kein neuer Peſtfall mehr konſtatirt worden. 
Der oberſte Sanitätsrath iſt der Anſicht, daß 
die Krankheit ſomit erloſchen iſt. 

In Madrid wird der Miniſterrath einen 
neuen Miniſter an Stelle Morets in Vorſchlag 
bringen, da dieſer zum Präſidenten der Kam⸗ 
mer ernannt werden ſoll. Die Kammer 
amneſtirte die Mandate der Deputirten von 
Barcelona. 

In Algier beſchuldigte in der vorgeſtri⸗ 
gen Sitzung des Generalraths frühere 


Maire von Algier, Max Regis, den Präfekten, 


mehrere Individuen, welche vor einigen Mo⸗ 
naten verſchiedene Führer der hieſigen Anti⸗ 
ſemiten zu ermorden verſucht hätten, ſeien 
dazu vom Präfekten angeſtiftet worden. Dieſe 
Erklärung veranlaßte einen lärmenden Auf⸗ 
tritt, ſo daß der Vorſitzende die Sitzung 
ſchließen mußte. Zwei Perſonen von der Zu⸗ 
hörertribüne wurden verhaftet. f 


In Pittsburg verlief die dreitägige] k 


Streit⸗Konferenz reſultatlos. Schaffer, der 
Arbeiterführer, ordnete den Streik in der 
American Tinplate Compann an, wodurch drei 
große Fabriksanlagen des Truſts geſchloſſen 
und 44000 Union⸗Arbeiter, reſpektive 96 000 
von den Fabriken abhängige Arbeiter beſchäfti⸗ 
gungslos werden. Schaffer erklärte in einen 
Interview, daß — wenn nöthig — alle Union⸗ 
arbeiter aus jeder Blechfabrik zum Streik be⸗ 
fohlen werden; dieſer wird alle Angeſtellten 
der National Federal Company einſchließen, 
deſſen ſämtliche Fabriken jo wie auch die Walz- 
werke der National Tube Company wir kon⸗ 
trolliren. Sollte es nöthig ſein, werden wir 


Paradeplatz 21, 
part., I. u. II. Etage. 


den Betrieb jeder unabhängigen Fabriksanlage 
an die obigen 
Schaffer ver⸗ 
lang ſämtliche ameritaniſchen Blech⸗ 
fabriken an alle Arbeiter Unionlöhne zahlen, 
gleichgültig, ob ſie der Union angehören oder 


welche 
liefert. 


zu verhindern wiſſen, 
Companien Material 
langt, daß 


nicht. 


Provinzielle Umſchau. 


Bei der Kommiſſion für die Vorprüfung 
von Nahrungsmittel⸗Chemikern in Greifs⸗ 
wald iſt an Stelle des ordentlichen Profeſſors 12 
der Phyſik Dr. Richarz der ordentliche Pro- 
feſſor Dr. König zum Mitgliede ernannt wor⸗ 
den. — Das Hotel „Mönchgut“ in Thieſſom 
auf Rügen iſt, dem Vernehmen nach, an einen 
dort gegenwärtig zur Kur weilenden Herrn 
Der Kaufpreis 
ſoll 55 000 Mark betragen und die Uebergabe 
des Grundſtücks am 15. d. M. erfolgen. — Im 52 bi 
eines Thieſſower Bäckermeiſters hat 


Modrow aus Berlin verkauft. 


Schlage ) 
fid) vor Kurzem eine Brieftaube angefunden, 


die an beiden Ständern Ringe (Gummi- und 


Metallring) trägt, auch außerdem an den 
Flügeln geſtempelt iſt. Da aber der Stempel 
undeutlich iſt und daher keinen Anhalt ge⸗ 


währt, wohin die Taube gehört, ſo kann ſie 
rechtmäßigen Eigenthümer vorläufig 
Vielleicht tragen 


dem 
noch nicht zugeſtellt werden. 
dieſe Zeilen zur Ermittelung des Eigenthümers 
des Thieres bei. — Das bei Treptow ea. T. 
belegene Gut Schmiedenfelde iſt in dieſen 
Tagen an Herrn Nolde aus Wismar für 


275 000 Mark verkauft worden. Die Uebergabe 
ſoll ſchon in der nächſten Woche erfolgen. Das 
Gut, welches ein Areal von 1004 Morgen hat, 


war ca. 7 Jahre im Beſitz des Herrn Schröder. 
— Die Beerdigung des Fräulein Elsbeth 
Jenné, jener Dame, die, wie wir berichteten, 
auf der Fahrt von Berlin nach Eberswalde 
zwiſchen Bieſenthal und Bernau im Eiſenbahn⸗ 
koupee verbrannt iſt, hat am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag unter großer Theilnahme auf dem ſtäd⸗ 
tiſchen Friedhoſe zu Eberswalde ſtattge⸗ 
funden. 
befand ſich auch eine ſolche der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion. Die Obduktion hat er⸗ 


geben, daß der Tod thatſächlich durch Verbren⸗ 
nung eingetreten iſt. Die Verletzungen, welche 


Fräulein Jenné durch den Sprung aus dem 
Koupee erlitten hatte, waren nicht lebens⸗ 
gefährlicher Art, beſtanden vielmehr nur in 
weniger ſchweren Kontuſtonen am Kopfe. 
Uebrigen iſt die behördliche Unterſuchung be⸗ 
ER der Urſache des ſchrecklichen Unglücks 
noch nicht zum Abſchluß gelangt. — Die Ehe⸗ 
frau des Arbeiters Müller in Swine⸗ 
münde wurde am Sonnabend Nachmittag 
unterhalb des Kalkberges beim Einſammeln 
von Leſeholz vom Hitzſchlag und Krämpfen be⸗ 
fallen und blieb ſofort todt. Zwei Knaben 
fanden die Leiche und machten davon Meldung, 
worauf die Ueberführung in die Leichenhalle 
ſtattfand. 


Kunſt und Literatur. 


Im Verlage von Hugo Moſer, Stuttgart, 
erſcheint bis zum Frühiahre eine Serie von 
30 oberbaieriſchen Künſtler⸗Poſtkarten, von 

lcher uns ſoeben 20 Exemplare zugeſtellt 
nlirden. Die Moſerſchen Künſtler⸗Poſtkarten 
bringen nicht Anſichten zur Darſtellung, wie 
ſie die n faſt jeden Tag pro⸗ 
duzirende Lithographie bisher auf den 
brachte, ſondern ſie zeigen dem erſtaunt 
Auge die betreffenden Gegenden in künſt⸗ 
leriſcher und doch durchaus wahrheitsgetreuer 
Auffaſſung und unübertroffen liche 
Wiedergahe und unvergleichlich farbenprächti⸗ 
ger Ausfüßrung, Bob man ſich an diefen Er⸗ 
zeugniſſen des Kunſtgewerbes nicht ſatt ſehen 
ann. So ſind ſie nicht einfach Erinnerungen 
an die im Gedächtniß haftende Gegend, ſon⸗ 
dern Kunſtwerke von bleibendem Werthe. Die 
ganze Serie wird zweifellos, nach den bereits 
erſchienenen Karten zu ſchließen, eine Minia- 
tur⸗Gemälde⸗Gallerie bilden, an welcher man 
immer wieder aufs neue ſeine Freude haben 
wird. Einen großen Antheil 8 dem Ge. 
lingen dieſes Unternehmens hat dis königliche 
Hofkunſtanſtalt von Eckſtein u. Stähle in 
Stuttgart, welche die im Verlage von H. Moſer 
erſchienenen Künſtler⸗Poſtkarten in zwölf. 
farbiger Chromolithographie hergeſtellt hat. 
Es bedarf, wie dies jeder Fachmann weiß, 
wahrlich keiner geringen künſtleriſchen Auf⸗ 


Im 


pfindungsreichen Liede: „Dort in der 
Laube“ auf dem 
brachte daſſelbe in künſtleriſcher Form, warm und 
innig zu Gehör und ſicherte dadurch der an⸗ 
muthigen Gabe einen bevorzugten Platz unter 
den Novitäten des Abends. 
Kleinigkeit erwies ſich das Tanzduett „Ländler 
der Verliebten“ von Viktor Holländer (Text von 
O. J. Vierbaum). 
Herrn Schneider vorgetragene Nummer fand 
lebhaften Anklang. Eine etwas derbere Gattung 
von Humor vertraten die Herren Gärtner und 
Picha recht wirkſam in Richard Laſſon's Duo⸗ 
Kouplet „Problematiſche Naturen“. 
Hellmuth, die leider durch Heiſerkeit am Auftreten 
verhindert war, ſprangen andere Kräfte mit be⸗ des N. 
ten Repertoirnummern ein, u. a. 


4 kaunten N 
€ hy neben 


natürlicher. 


faſſungsgabe, um die Eigenthümlichkeiten der 
Aquarelltechnik und die künſtleriſche Eigenart 
der Originale auf 
zugeben. 


naturgetreue Weiſe wieder⸗ 
f 180 


Schlachtgewicht in 
Pfg.): Rinder: 
9 1 


a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56 bis 60; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
2 bis 55; c) gering genährte 46 bis 51. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 51 bis 53; 
e) ältere gusgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 48 bis 50; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 43 bis 47; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 36 bis 41. 
Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 64 bis 68; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 53 bis 58; 
e) geringe Saugkälber 48 bis 52; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 33 bis 42. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
bis 66; b) ältere Maſthammel 58 bis 62; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 54 is 56; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Mau 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 

20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 


220 —280 Pfund ſchwer 57 bis —; b) ſchwere, 


280 Pfund und darüber (Käſer) — bis —; 


Unter den zahlreichen Kranzſpenden 2 fleiſchige 54 bis 55; d) gering entwickelte 51 


is 53; e) Sauen 52 bis 54. 
Verlauf und Tendenz: Rinder: gedrückt, 
Ueberſtand. Kälber: gedrückt, ſchleppend. Schafe: 


Schlachtwa are guten Abſatz. Magerpieh natt, 
Ueberſtand. Schweine: 


ruhig, nicht ganz geräumt. 


Bellevue. | 
Das Programm des Ideal⸗Brettls 
wurde am Sonnabend um ige Nummern be⸗ 


reichert, wobei natürlich der muſtikaliſche Leiter 


nicht ungenannt bleiben durfte. Herr Erik 
Meyer⸗Helmund erſchien mit einem em⸗ 
kleinen 


Plan, Herr Kuhlmann 


Als eine niedliche 


Die von Frl. Janda und 


Für Frl. 


u. a. 

Herrn Kuhlmann in dem Du 
Der luſtige Ehemann“, dem auch bei dieſer Be⸗ 
etzuug der altgewohnte Erfolg treu blieb. 

Geſtern hatten wir die Freude, Herrn Direk⸗ 
tor Reſemann als „Graf Mengers“ in 
Oskar Blumenthal's Luſtſpiel „Das zweite 
Geſicht“ auftreten zu ſehen. Die Rolle war 
nus als eine vortreffliche Leiſtung bekannt und 
gern ließen wir uns erneut durch die fein poin⸗ 
kirte Charakterzeichnung feſſeln. Verhältnüßmäßig 
einfach mag die Aufgabe noch im erſten Akt für 


einen gewiegten Darſteller liegen, denn hier han⸗ 


delt es ſich allein um den don feudalen Vor⸗ 
urtheilen beherrſchten Edelmann, der trotz ſeiner 
finanziell höchſt prekären Lage mit vornehmer 
Geringſchätzung die Hülfe der ihm gründlich ver⸗ 
haßten Schwägerin zurückweiſt. Ungleich ver⸗ 
wickelter muß ſich jedoch die Sachlage geſtalten 
in dem Augenblick, wo der Graf von dem Chek⸗ 
buch der „geborenen Koch“ Gebrauch macht. 

darauf folgenden heiklen Situationen mit Nobleſſe 
zu überwinden, das ſetzt die Bethätigung einer 


Nebenzimmer, ind ein dort befindliches 


abgetlärten Darſtellungskunſt voraus, von 
uns ja allerdings Herr Direktor Reſemann bereilf 
jo zahlreiche Proben gegeben hat, daß darübef 
kaum noch ein Wort zu verlieren if. Doch n 
allein der, „Graf Mengers“, auch alle 
wichtigeren Rollen befanden ſich in guten 
Händen, die „Charlotte“ gab Frl. Trim; 
bach mit vornehmer Liebenswürdigkez 
wieder und Fräulein Janda entwickelte al 
„Kittv“ echtes Backfiſchtemperament, nut 
müßte die junge Dame ihre Geſichtsmuskeln 
beſſer beherrſchen. In anerkenneuswerther 
Weiſe wurden die Herren Steinhoff (Hans 
von Maltig) und Mühlhofer (Kober⸗ 
ſtein) der ihnen geſtellten Aufgabe gerecht, da⸗ 
gegen „Herrn Leibinger s „Juſtiz⸗ 
rath“* 7 wünſchen übrig. Soweit der Dar⸗ 
ſteller ſich auf das „Aktenmäßige“ beschränken 
konnte. ging alles ganz gut, in der Scene mit 
Gräfin Mengers fehlte aber der Sprache die 
überzeugende Kraft. Auch wirkte das Serbor- 
treten des Dialekts an jener Stelle r 
ſtörend. In kleineren Rollen vervollſtändigten 
die Herren Gärtner (Jean), Schumann 
(Nöldicke) Fülidczanko (Caſpari) und 
Selle (Gerlach) das unter Herrn Direktor 
Reſemanns Regie vorzüglich eingeſpielte 
Enſemble. Bei der überaus freundlichen 
Aufnahme, die dem Stück ſeitens des Publi⸗ 
kums bereitet wurde, kann es nicht Wunder 
nehmen, daß „Das zweite Geſicht“ ſchon für 
morgen zur Wiederholung beſtimmt iſt. 
N 


Konik, 15. Juli. Das Urtheil im Pro⸗ 
zeß Schiller lautete wegen Verleitung zum 
Meineide in zwei Fällen auf 2½ Jahre Zucht⸗ 
haus und 3 Jahre Ehrverluſt. Das Schickſal 
Angeklagten iſt um ſo trauriger, als ſeine 
junge Fran, die bereits Mutter zweier kleiner 
Kinder iſt, in Kürze wieder einem Familienereig⸗ 
niß entgegenſieht. Der Verurtheilte wird von 
dem Rechtsmittel der Revlſion Gebrauch 
machen. 

Strasburg (Weſtpr.), 14. Inli. Die 
hieſige Strafkammer verurtheilte den Kaufmann 
Woyezychowskt! wegen Vergehens gegen den 
Paragraphen 130 des Strafgeſetzbuches (Auf⸗ 
reizung) zu einem Monat Gefängniß, weil er in 
ſeinem Schaufenſter ein größeres Bild ausſtellte, 
welches die in Ketten liegende Polonia darſtellte 
und ſämtliche Jahreszahlen der polniſchen Revo⸗ 
lutionen enthielt. 0 

Peſt, 14. Juli. Der vom Krakauer 
Kriegsgericht wegen thätlichen Angr'iis auf 
den Wachtmeiſter Sabados zum Tode ver 
urtheilte Huſar Matunek wurde begnadigt, 
indem die Todesſtrafe in anderthalbjährige 
Kerkerhaft umgewandelt wurde. Der Grund 
für dieſe Begnadigung iſt die unmenſchliche 

ehandlung, welche der Wachtmeiſter gegen 
feine UntergWenen anwandte. Dieſer wurde 
nunmehr degradirt und zu 8 Monaten Kerker 
verurtheilt. 


Stettiner Nachrichten. 
. „+ &tettim, 15. Juli. Wegen Mordver⸗ 
ſuchs wurde der Arndtſtraße 37 wohnhafte 
Reſtaurateur Garske in Haft genommen. 
G. hatte geſtern den Beſuch einer 
der Arbeiterfrau Hübner, erhalten. Im Laufe 
5 acmittags — es — geringfügige 
zu einem Wortwechſel, wobei G. i 
arke Erregung gerieth, er begab 2 i 
ag 
gewehr und ſchlug daſſelbe auf die Hübner an. 
Letztere hatte aum Zeit zur Seite zu ſpringen 
als ſchon der Schuß losging und die Kug 
dicht am Kopf der bedrohten Frau vorbei in die 
Wand fuhr. Bei dem Fehlen jedes nur eimir 
germaßen ſtichhaltigen Beweggrundes 
man der Annahme zu, daß Garske, der 
ſtarker Trinker galt in momentaner Unzurech⸗ 
nungsfähigkeit die That verübt habe. a 
n Aug einem unverſchloſſenen Zimmer 
Oberwiek 56 wurde ein Jacket geſtohlen, 
worin ſich eine Brieftaſche mit ſechs Hundert⸗ 
markſcheinen beiand. 

* Bei einer Schlägerei in der Eliſo⸗ 
bethſtraße wurde am Sonntag früh ein Stein⸗ 
träger durch einen Meſſerſtich in die re 
Schulter ſchwer verletzt. Das Meſſer brach 
und die Spitze blieb in der Wunde ſtecken. Der 
Verletzte jand Aufnahme im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe, den Meſſerhelden ermittelte die Po⸗ 


Saison-Ausverkauf, 


die Restbestände der aussortirten Waaren kommen in 
dieser Woche zu bedeutend ermässigten Preisen zum Verkauf. 


Johannisbad 
im Riesengebirge. 
In rein deutſcher Gegend. (Das böhm. Gaſtein.) 
Saiſon⸗Eröffnung 12. Mai. Ju einer an großartig. 
Naturſchönheiten reichen Gebirgsgegend, in’gefchligt. 
Lage. Bahnſtation: Freiheit ⸗Johannisbad, Oeſt. 
Nordweſtbahn. Direkter Wagenverkehr mit Durch⸗ 
fahrtsſtat ionen: Breslau, Berlin, Wien und Prag. 


dense 


Preditanstall 


Große, naturwarme, 29% C. Baſſin⸗ und wärmere 

Wannen⸗ u. Sprudelbäder, elektriſche u. kohlen⸗ 
ſaure Bäder, Eiſenquelle, 5 Aerzte, Maſſage, 
Apotheke, elektr. Beleuchtung, Poſt⸗ u. Telegrapheu⸗ 
ſtation, Curſalou, Leſezummer, gr. Ausm. in⸗ und 
ausländ. Zeitg. Concerte tägl. zweim. in d. Colonnade 
2 im Waldpark, allwöchentl. Tanzkräuzch. Gute 

eſtaurants, Hotel⸗ u. Privatwohn., Mineralwäſſer, 
Ziegen- u. Kuhmolke. Heilauzeigen: Geg. Nerven⸗ 

U. Rücken marksleid., rheumat u. gichtiſche Juſtaude, 
Lähmung. Scrophuloſe, Bleichſucht, Frauenkraukh., 
i mung d. Blutes u. Eutkräft. uach konſumirend. 
f ankh., chron. Hautausſchläge. Empfehlenswerth 


Actien-Capital 10 Millionen Mark, 


STETTIN, Schulzenstrasse 30—31. 
Fernsprecher 1939. 


Eröfinung laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von 
Banreinlagen auf provisionsfreien Check- oder Depositen-Conten. 
Gewährung von Versehüssen und Lombardirung von Waren und 
Werthpapleren. 

Diseontirung von Hankaeeepten und ausländisehen Wechseln. 
Besorgung von Imenwmi in Deutschland und im Ausland. 


EB 


| Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloselten; jährlich über 1500 Ab- 
bildungen. Wierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf., Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten, 


Probenummern versendet kostenfrei die 


⅛²b; Beer lieg Nie An- und Verkauf von Werthpapleren, sowie Verwaltung und Comtrole solcher Geschäftsstelle der Mustrirten Zeitung in Leipzig 
bei Trautenau (Böhmen). \ (Auskunitsertheilung und Verlosungslisten), Versicherung gegen Reuänitzerstraune . 


Cursverlust bei Auslosungen, 

An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons, 
Vermiethung einzelner Sehrankfücher (Safes) unter eigenem Verschluss der Miether 
in unserer absolut feuerfesten und einbruchssicheren Stahlkammer von 
Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Sirene Zap | 
Wilh. Mielke, 


2 10 Lindenſtraße 26, II. Etage, 
(Garantie für gute Ausführung unter billigſter Preis⸗ 
berechnung.) f 


Suderode a. H., Soolbad und klimatischer Curort. 
Hiötel und Pension Michaelis, 


ele Lage au Walde, gegenüber dem Gemeinbebadehaufe, auf das Gomforiabelfte eingerichtet, empfiehlt 
dem Ser reiſenden Ml, Gnte Penſion. Hotelomnidus an der i 88 104 
Amt Gernrode No. 9. 1 ! Beſ.: MI olle. 


Neumann. Konzerttapelle hier an und nahm mit der- fie ihm vielmehr zu: „Fahr zu, Georg, fahr] und Daily Mail“ Mae ſich 
* Ein betlagenswerther Unglücks - ſelben in einem erſten Hotel Wohnung. Er] zu! Halt ja nicht an, daß Du 4 gefaßt] die Zenſur, deren Abſchaffung ſie verlangen. 
al l ereignete ſich geſtern Nachmittag zwiſchen] gab nie unter 20 Mark Trinkgeld: fein täg⸗wirſt.“ Dieſer überzeugende Beweis der Liebe] Sie erklären, daß die Behörden dies Mittel 
und 6 Uhr auf dem Glambeckſee. Der licher Aufwand wurde über 1000 Mark ge- | feiner Angebeteten ließ ihn die Strafe gern] dazu benutzten, um dem engliſchen Volke die 
eiderlehrling Max Netzel und der Hand- ſchätzt. Ueberall auf ſeinen Reiſen trat er mit zahlen, als er hinterher doch gefaßt wurde. J Wahrheit vorzuenthalten. 
gsgehülfe Theodor Ulrich hatten zuſammen!] fürſtlichem Aufwande auf. — (Ein originelles Hochzeitsgeſchent.) Die Rückkehr des Generals Baden-Powell 
Bootfahrt unternommen und mitten auf — Der berühmte Chemiker Chevreul, Vor rund drei Dezennien heirathete der be nach England wird nunmehr amtlicherſeits zu⸗ 
See mußte natürlich geſchaukelt werden. deſſen Denkmal geſtern im naturhiſtoriſchen rühmte amerikaniſche Tragöde Edwin Booth. geſtanden. In der betreffenden Mittheilung 
Muſeum zu Paris enthüllt wurde, hatte ſich Er gab am Tage der Eheſchließung feiner an die Preſſe wird erklärt, daß der General 
bis zu feinem Tode — er ſtarb im Jahre 1889| Braut ein ungemein originelles Hochzeits. übermüdet und durch Fieber gezwungen ſei, 
im Alter von 103 Jahren — eine wunderbare geſchenk. In einer wundervoll gearbeiteten, den Rathſchlägen feines Arztes zu folgen und 
Geiſtesfriſche bewahrt und erzählte im Freun⸗ mit Perlmutter und Elfenbein er a der Ruhe zu pflegen. N : 
deskreiſe oft intereſſante Erinnerungen aus jeir| Schatulle von Poliſanderholz waren famtlihe] Aus Cradock wird gemeldet: Die Hin⸗ 
Liebesbriefe, die er im Laufe der Jahre von richtung des Rebellen Coetzel, welcher wegen 
feinen Verehrexinnen erhalten hatte, unter- Hochverraths und Mordes zum Tode ver⸗ 
gebracht. Und welches war ihre Zahl? Genau ſurtheilt war, hat geſtern ſtattgefunden. 
gezählt: 3796. Und ſeine Frau ſoll nicht ein⸗ „Daily Mail“ berichtet aus Brüſſel: In 
mal einen Anflug von Eiferſucht gezeigt] der Transvaalgeſandtſchaft ſei man be iu 
haben! daß, wenn engliſche Verwundete von Buren 
— Ein gefährlicher Verbrecher iſt aus] getödtet worden ſeien, dies aus Rache für die 
der Landesirrenanſtalt zu Neu-Ruppin, wohin] Behandlung geſchehen ſei, welche den Buren⸗ 
er als geiſteskrank überwieſen war, entſprun⸗ frauen und Kindern in den Konzentrations- 
gen. Es iſt dies der wegen ſchwerer Dieb- lagern widerführen. Auf der Legation fügte 
ſtähle zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilte[ man noch hinzu, Botha werde Befehl geben, 
Handelsmann (Landarbeiter) Johann Frie⸗ ſämtliche engliſche Gefangene zu erſchießen, 
drich Kupfer aus Frankfurt a. O., ein er⸗ falls die Engländer fortfahren, holländiſche 
grauter Verbrecher von 60 Jahren. Die Aufſtändiſche zum Tode zu verurtheilen. 
Staatsanwaltſchaft zu Frankfurt a. O. erſucht Belgrad, 15. Juli. Heute finden in 
um Feſtnahme des Ausbrechers, der 1,68 Mtr.] Serbien 15 Wählerverſammlungen ſtatt. in 
groß iſt und graumelirtes Haar, blaue Augen welchen Kandidaten für die Skopſchtina aufgeftellt 
und dunklen Schnurrbart hat. werden. In Semendria hielten die unabhängigen 
— Bei einem Einbruchsdiebſtahl  feft- Radikalen eine Konferenz ab, in welcher die Auf 
genommen wurden Freitag Abend 10 Uhr ſtellung rein radikaler Liſten beſchloſſen wurde. 
zwei Burſchen von 16 und 20 Jahren, als fie Die radikalen Miniſter Welimi owitſch und 
der Export⸗Agentur von Adolf Frantfurther, Milowanowitſch begaben ſich ins Junere, um 
in der Kommandantenſtraße 16 in Berlin Differenzen zwiſchen deu zu einer Fuſion geneig en 
einen Beſt abſtatteten. Das im zweiten und den unabhängigen Radikalen beizulegen. 
Stock des Quergebäudes befindliche Geſchäft Varna, 15. Juli. Bei dem geſtrigen 
war längſt geſchloſſen, als auf der Treppe zwei] Abſchledsdiner in Euxinograd brachte Fürſt 
Männer beobachtet wurden, die nicht ins Haus Ferdinand einen Trinkſpruch aus auf Rußland 
gehörten. Als dann kurz darauf Licht in dem [als den Schöpfer Bulgariens und des bulgariſchen 
bezeichneten Lokale aufflammte, ſchöpfte der Heeres, ſowie auf den Kaiſer Nikolaus, das 
Portier Verdacht und ſandte nach der Polizei.] ruſſiſche Heer und die ruſſiſche Flotte. Der 
Gleichzeitig ſorgte er aber auch dafür, daß die Großfürſt Alexander Michallowitſch erwiderte 


dem 
et kenterte aber das kleine Fahrzeug und 
aide Inſaſſen fielen ins Waſſer. Netzel konnte 
l tet werden, Ulrich dagegen ertrank. 
Die beiden Sanitätswachen hat⸗ 


in der verfloſſenen Woche zuſammen 41 
( ieinem Leben. Als der Gelehrte im Jahre 1886 


feinen hundertſten Geburtstag feierte, veran- 
ſtaltete die Pariſer Preſſe ihm zu Ehren in 
einem Reſtaurant auf dem Boulevard Saint⸗ 
Germain ein großes Feſteſſen. Chebreul er- 
ſchlen bei dieſer Gelegenheit in Begleitung ſei⸗ 
nes Sohnes Henri Chevreul, eines hohen Ge— 
richtsbeamten, der damals 67 Jahre alt war. 
Während des ganzen Feſtmahls beſtritt der 
greiſe Chemiter die Koſten der Unterhaltung 
und zeigte ſich von ſeiner liebenswürdigſten 
Seite. Als er ſich bei einer ſeiner Geſchichten 
einen kleinen Irrthum zu Schulden kommen 
ließ, erlaubte ſich ſein Sohn, der Richter, die 
Thatſache zu berichtigen. Chevreul aber d 


le von Hülfeleiſtung zu verzeichnen, die 
Wonkenwagen rückten 18 Mal aus. 
Mit dem heutigen Tage haben die Ge- 
ferien ihren Anfang genommen. 
— Am Sonntag, den 18. Auguſt, findet 
r das diesjährige Kirchenfeſt für die ehe 
igen Zöglinge der Stettiner Taub⸗ 
ummenanſtalt ſtatt. An denfelben 
nen auch die früheren Zöglinge anderer An⸗ 
ten theilnehmen. Anmeldungen ſind an 
rn Direktor Erdmann hier, Eliſabeth⸗ 
aße 36, zu richten. Wer einen Reiſeſchein 
zur Erlangung der üblichen Ermäßigung des 
Bahnfahrpreiſes wünſcht, hat bei der Meldung 
einen Namen, Stand, Wohnort und nächſtge⸗ 
legenen Bahnhof deurlich anzugeben. 

— Selten war der Zug nach den Oſt⸗ 
ſeebädern ſeitens der Extrazügler ſo ſtark als 
am geſtrigen Sonntag. Von Berlin aus trafen 
allein drei dicht beſetzte Sonderzüge ein, von 

en der letzte leider in der Gegend von Bernau 
hi eine Stunde feitlag und mit fo großer Ber: 


Iizei in der Perſon des Schiffsarbeiters Emil] tom im vergangenen Jahre mit einer eigenen Automobiliſten nicht gram, im Fallen rief London, 15. Juli. 8 beſtſg iber 
N heftig über 


ſich nervös um und ſagte mit ſcharfer Stimme: 
„Halt den Mund, Junge, wenn ich ſpreche!“ 
Der ſiebenundſechzigjährige „Junge“, der vor 
verſammeltem Volke die väterliche Autorität 
zu fühlen bekam, ward ſofort ſtill. 

— (Das Nein der Braut.) Stoff zu 
einem luſtigen Einakter bietet ein Ereigniß, 
das ſich kürzlich in einem Pariſer Vororte zu⸗ 
trug. Vor dem mit ſeiner Schärpe ange 
thanenen Maire des Städtchens ſtand ein 
liebendes Paar, umgeben von feinen Ange— 
hörigen und den übrigen Hochzeitsgäſten. Der 
Maire hatte die übliche Frage an den Bräuti⸗ 
gam gerichtet: „Sind Sie gewillt, Frl. N. N. 
=. Weibe zu nehmen?“ und erhielt ein 


tung eintraf, daß er den Anſchluß an den 
mpfer „Freia“ nicht erreichte, wodurch viele 
chon mit Rügen⸗Jahrkarten verſehene Pafſagiere 
r ſtark mißgeſtimmt waren. Trotzdem war die 
„Jreta“ außerordentlich beſetzt und die weiteren, 
nach Swinemünde abgelaſſenen Dampfer waren 

aſt überfüllt. 
— Für Dienſtag ſteht im Eiyfium- 


Theater ein neues Luſtſpiel „Der Safe, reundliches „Ja“ zur Antwort. Als dann 
0 


kapitän“ cuf dem Spielplan. ch fi aber die Reihe an die Braut kam, ericholl ein | Eingangsthür zum Geſchäftsraume von arßen mit einem Hoch auf bie bulgariſche Armee, den 

eine Wiederholung der 2 e cht“ vernehmliches „Nein“ von ihren Lippen. Der] verriegelt wurde, fo daß die Diebe in der Fürſten Ferdinand und die ruſſiſch⸗bulgariſche 
tt. Donnerſtag und u die jetzt in Bräutigam war wie vom Donner gerührt, bis Falle ſaßen. Drei Schutzleute drangen dann Waffenbrüderſchaft. - 
erlin weilende „ ⸗Geſellſchaft, bestehend die Braut unter Thränen verſicherte, fie habe] mit gezogenem Degen in den Lagerraum ein, Aden, 15. Juli. Eine 500 Mann ſtarke, 


ſich in der Verwirrung nur verſprochen. Es] konnten aber anfangs die Burſchen nicht fin aus engliſchen und indiſchen Truppen zuſammen⸗ 
wäre nun das Einfachſte geweſen, wenn der den, da dieſe ſich verſteckt hatten. Plötzlich geſetzte Abtheilung marſchirt von hier morgen 


aus 8 echten enen Geishas, die gelegentlich 
Bürgermeiſter die Frage wiederholt hätte.] verſuchte einer der Diebe aus ſeinem Verſteck nach einem etwa 70 Meilen von der Küſte ent⸗ 


der Pariſer usſtellung nach Europa kamen, 

- ater ein kurzes Gaſtſpiel ab- 
olviren. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 1486 Portionen Mittag⸗ 
eſſen nerchreicht. i 
die Ideal-Brettl⸗Vorſtellungen 

auf Beucone ſetzen am Mittwoch wieder ein 
und wird alsdann ein neuer Einatter „Der 
Bär“ zur Aufführung kommen. Am Don- 
nerſtag findet wieder ein Sommerfeſt mit 
Doppelkonzert ſtatt. 

Ein im Kaufhauſe von Paul Letſch be- 
ſchäftigter, 14 Jahre alter Laufburſche verwun⸗ 
dete ſich heute Vormittag beim Spielen mit 
einem Teſching. Die Kugel ging durch die 
nke Hand ins Bein und mußte der Verletzte 
im das Krankenhaus überführt werden, da zur 
entfernung des Geſchoſſes ein operativer Ein⸗ 
Inu nöthig werden dürfte. — Ins Kranken⸗ 


Aber dagegen ſagte das Geſetz „Nein“. Nach heraus mit gezücktem Meſſer auf einen der fernten Punkte im Innern ab, um ein Fort zu 
dem Code Napoleon mußten alle Formalt-| Scyuglente zu ſtürzen, kam aber nicht dazu, zerſtören, das von Türken in dem Gebiete der 
täten wiederholt werden, und von Neuem] da ihn ein Degenhieb ſofort kampfunfähig Haushadis, welche unter engliſchem Protektorate 
hatte das Aushängen der Ankündigung der machte. Er wurde ſamt feinem Komplizen ſtehen, errichtet worden iſt. Da die Haushadis 
Trauung zu erfolgen. Es blieb alſo nichts ſofort gefeſſelt und zur Wache abgeführt. nicht im Stande find, das Fort in Beſitz zu be⸗ 
übrig, als das Hochzeitsmahl abzubeſtellen, Ein Dritter, der jedenfalls Schmiere geſtanden kommen, fo hat die indiſche Regierung dieſe 
ebenſo die kirchliche Trauung, und die Gäſte] hatte, ſuchte ſchleunigſt das Weite. Die Diebe Expedition gebilligt und hofft, daß eine unblutige 
heimzuſenden, und Braut und Bräutigam] hatten bereits Anſtalten getroffen, den Geld- Demonſtration ausreichend ſein werde. Andern⸗ 
mußten ſich Lebewohl jagen. Nach einigen ſchrank zu erbrechen, als fie feſtgenommen falls würde das Fort mit Gewalt genommen und 
Tagen konnte dann die Hochzeit ohne Stö- wurden. Ihre Perſonalien konnten noch nicht geſchleift werden. E 
rung gefeiert werden, und Mademoiſelle Newyork, 15. Juli. Da die Ver⸗ 
wurde endlich Madame. 2 | * 2 e den 3 
— Zu Lippinken im Kreiſe Löbau hat ſich 8 des Metallarbeiter⸗Verbandes und den direk⸗ 
ein Ae Brandunglück ereignet. Drei Kinder, Neueſte Nachrichten. toren des Stahltruſtes zu keinem Reſultat ger 
ohne Aufſicht in einer Stube ſpielten, Berlin, 15. Juli. Der amerikaniſche langten, iſt der Ausſtand für heute verfügt 
fanden bean Brande eines r den Botſchafter am hieſigen Hofe, White, theilt worden. Es ſtreiken 75 000 Mann. 
n e e ee e dee e e, e e een 
Lemberg. Die Meldung antiſemitiſcher CCC Telegraphiſche Depeſchen. 


und polniſcher Blätter von einer Entführung 5 eee anf 755 — — M., 15. Jul Di 
2 \ Poſten werde von verſchiedenen Erwägungen, Fr hr „Juli. e 
iner Hebamme in Stanislaw durch maskirte n * s Frankfurt a. N 


» i N \ maskirte beſonders aber vom Stande gewiſſer Fragen] x Ztg.“ : Ei i⸗ 
nner und einer damit in n 0 85000 ei e wi che e der „Frankf. Ztg.“ meldet aus London: Ein hieſi 
enden Kindesverbrennung haben einigten Staaten und Deutschland in der kom⸗ 
yſtifikationen herausgeſtellt. menden Reichstagsſeſſion ergeben dürften. 

— (Der verliebte Automobiliſt.) Die j hn in N 

Engländer kr en — e 25 1 Aten * err Die des Burenkrieges beſchloſſen. Kitchener wurde 

men es mit der äußeren Schicklichkeit ſehr Berufsweltmei aft der Amateure un i 2 otlamatio ſſen, die 

genen Unter tele Ungtinen Jans zel ierleier erben og de vom Stoifer ge eee 

Automobiliſt Georg Hagemann in Brentford| ſpendeten filbernen Pokal. alle Klaſſen von Bürgern ne 

erhebliche Brandwunden an Armen und Bei- noch von Glack e e f Nerf Nach her, be p OS ]˖‚ ' wen Die wales 

nen davon, daß er in das ſtädtiſche Ara . ſtrafe von 100 Mark davongekommen iſt, weil im benachbarten Leubnitz geſtern früh die be⸗ niederlegen, ihr Eigenthum konfiszirt würde. 

Be überführt werden mußte. Das Feuer en She inschen bguhalden 3 eng dis e de e . e 
ar n 1 12 7 n 2 22 — 3 N 3 8 : D 8 — «om se. x 7 u N 
In ne e oecd de Strafe muß umſomehr als milde bezeichnet Der Schaden wird nahezu auf 5 Million ene ee 
euerwehr nach der Stoewer'ſchen Fabrik werden, als der unbezähmbare Liebesdrang] Mark geſchätzt. Die Entſtehungsurſache iſt un Burenführer für ihr Mißverhalten verantwort⸗ 

arſowerſtraße 7, gerufen, woſelbſt im Keſſel⸗ Hagemanns auch noch einige Unfälle im Ge- bekannt. N TEE lich halten ſolle und daß, wo nach einem 
auſe Hobelſpähne, Holzabſchnitte en Theile folge hatte. Der junge Mann fühlte nämlich, Rom, 15. Juli. Die italieniſche Regie- unparteiiſchen Prozeſſe ein Todesurtheil ge— 
es Daches brannten als er eine Spazierfahrt auf ſeinem Automobil] rung erlaubte dem engliſchen Geſchwader, in fällt worden ſei, er dieſes ohne weitere Zurathe⸗ 

ERST IR - machte, plötzlich das unüberwindliche Bedürf- den italieniſchen Gewäſſern zu manövriren. 2 

85 niß, der jungen Dame, die neben ihm ſaß, einen! Da dies nach den Landesgeſetzen verboten iſt, N g 
A Vermiſchte Nachrichten Kuß auf die rofigen Lippen zu drücken. Seinen io ſehen die Blätter hierin einen Beweis, dab Es verlautet, die Gattin Schalk Burghers ſei 

0 Zärtlichkeit ließ ihn die gebotene Vorſicht ver-] die Manöver in Zuſammenhang ſtehen mit] deshalb verhaftet worden, weil fie die Be⸗ 
gen (Wie Bankdirektoren leben.) Ueber! geſſen, er überfuhr einen des Weges daher kom einem etwaigen Zuſammenwirken völkerung gegen die britiſche Verwaltung auf⸗ 
die Verſchwendungsſucht des Direktors der] menden Mann, das Gefährt gerieth ins] Staaten bei einem eventuellen Kriegsfalle. ienelt hab 

Schwanken, und die Dame wurde aus ſeinem] Die 8 Blätter fügen noch hinzu, daß] gewiegelt haben ſoll. 


f 


eitgejteilt werden 


aus wurde ferner geſtern ein betrunkener 
kann eingeliefert, der ſich an den Glasſcher⸗ 
en einer zerſchlagenen Fenſterſcheibe den rech⸗ 
len Arm zerſchnitten hatte. * 

f * Durch Erplofion einer Petroleumlampeſ ſie 
Wurde geſtern Abend nach 11 Uhr im dritten M 
Eid des Hinterhauſes Pölitzerſtraße 46 ein 
f rand e der ſich mit großer 
dungen in dem peter und ae 
tete. Der Wohnung ineber une ausbrei- 
ohnungsinhaber, ein Handels. 

mann, trug bei fruchtloſen Löſchverſuchen ſo 


ges Wochenblatt erfährt: Im Miniſterrath 
wurde am Mittwoch die Ergreifung energiſcher 


1 


„Lertrachten Kaſſeler Trebertrocknumgsgeſell⸗ 
ſchaft. Schmidt, meldet die Hildburghauſener 
„Dorfzeitung“ aus Groß⸗Taberg: Schmidt 


geſchleudert. Aber ſie war darum dem verlieb- nehmen herrſche. depeſchirt: In Barcelona wurden angeſichts 
Elysium-Theater. 


Dienſtag: anne Dienſtag: ! 22 N Novität! 
Das zweite Geſicht. os a. Der Schiffskapitain. 


Bons gültig. 
Luſtſpiel in — — en von a und Trotha. 


Stettin, den 13. Juli 1901. Stettin, den 12. Juli 1901. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Maurer⸗ und Zimmerarbeiten] Die Ausführun Podi rar 
1 g von Podien (Zimmerarbeiten) 
1785 einer Leichenhalle auf dem Friedhof an einſchließlich Materſall ieferung für 85 Neubau der 
lchowerſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der öffent⸗technſſchen Lehranſtalten an der Barnimſtraße hierſelbſt 
— Ausſchreibung vergeben werden. ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 

r hierauf ſind bis zu dem auf Montag, werden. 

8 Juli 1901, Vormittags 10 Uhr, im Angebote Mien find bis zu dem auf Montag, 
* — im Rathhauſe Zimmer 88 angeſetzten den 22. Juli 1901, Mittags 12½ Uhr, im 
neben 5 — und mit entſprechender AuſſchriftStadtbaubureau im Nathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
3 — a, auch die Eröffnung der⸗ Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
genwart der etwa erschienenen Bieter ers verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 


wird. 
Berbingungs-Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen agen — S 


Luſtſpielprelſe. [Mengers — — Dir. Leon Reſemann. 


Mittwoch: — 8 i : Bons gültig. 
Sa gi Veal Brettt-Vorlellung Die Schmetterlingsschlacht. 
8 Im herrlichen Concertgarten tale rk Taglic 11 Up; Gartem - Comeert, 


Erxrtra:Garten:&puncert 0 
der 71 
I. Kärntuner Concertsänger-Gesellschaft. dä 8 HK 


Entree 10 Pfg. Theaterbeſucher frei. 


der gegen Einſendung von 1,00 % per Poſtanweiſung Verdingnags⸗Imterlagen Find ebendaſelbſt ein 
* dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. oder gegen Ehufeudung von 1,00 % Mg AR Donmeriiag, den 18 Jui 1901: . 
u Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 2 großes Sommer⸗F eſt , : 
a 3 Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. * 3 . Excellenz Kommt! 
Extra- Doppel : Garten: Concert. Salſon⸗Schlager der 


2 
oe TI 
Bekanntma n Stettiu, den 12. Juli 1901. 
Die Ausführung von eiſernen Gittern 1g. Hei Bekanntmachung. 


Bauten der techniſchen Lehranſtalten an der Barnim Art Lieferung von Beſchlagtheilen und Ausführung 
Fraße hierſelbſt fol im Wege der öffentlichen Aus⸗ der uſchlägerarbeſten (Thüren und Cloſetverſchläge) 


6 zum Neub i 
ſchreibung vergeben werden. Varnimſtraße Versa 15 10 ber an der 


Ganze Kapelle des 148. Infanterie -N 8. 
* K . er. im 


el * vr # 8 18 . | . a Dein W Etablissement Die Vorſtellung findet auf der 

2. r . 0 0 i 0 22 

Stadtbauburean im Rathhauſe Zimmer 88 angeiekteit den 22. Juli 1901, ee 12 Mar „Alte Lieder tafel“. E Gartenbühne so 

Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auſſchrift Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten Täglich: 2 1. 50 ne RE 1 40 50 8 
tree k ennig. Vor verlau ennig. 


verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung ders ; d eh 
— — he der etwa erſchienenen Vieker ers esche 3 en a Sl) 
en wird. i d 
— — Bez er 5 op 1487 er etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
er gegen Einſendung von 1, per Poſtanweiſung „Unterlagen find eb 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. eee 50 4 per Wagen 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 13. Juli 1901. Familien- Nachrichten ans anderen Zeitungen. 


Bekanntmachung. Geboren: Ein Sohn: 3 . 
h 


Familienbillet (für 3 Perſonen) 1 Mark. 
Kleine Domitrafe 5. 


Stettiner 
„Winter garten“ 


Inh.: Paul Schäfer. 
Erbaut aus Lava⸗ 
und Tuffſteinen. 
Einzig in ſeiner Art. 
Beſonders ſehenswerth: 


Grotte, Alpe, Wasserfall. 


euhafte Beleuchtung, am Tage bu 
ere Abends durch — 


Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Decentes Familien Programm. 
Anfang 8 Uhr, x 
Entree: J. Matz 30, II. Platz 20 . 
A. Engelhardt, Nuſildirector. 


Bock-Brauerei. 


Täglich: 


Grose Spezialitäten-Vorſtellung 


verbunden mit 


Großem Garten » Concert 
ausgeführt von ber zn At derm Muſikdirektors 


Auftreten nur erſtklaſſiger Spezialitäten. 
Anfang: Concert 7 Uhr. Vorſtellung 8 Uhr. 


Böttcher⸗Obermeiſter R. Klein, 64 0 


Angebote hierauf 
den 22. Juli 1901, Vormittags 10% Uhr, im Kaufmann Alfred Dallmann, 28 J. [Podeſuch 
Fenn meren im Nathhauſe Zimmer 38 angelegten Altſiger Johann Lettow, 88 5. [Batzlaffl. Fran 
ermine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift Elieſe Stern geb. Schwahn, 33 J. [Stargard]. Frau 
derſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 3 


en in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 1 J. Wolgast]. 1 reife Ken 2 4 30 Pre. Eigene Lichtanlage. 
wird. Entree . Neferirter N ö 
teringen fnb Sbenbajeish eimufehen Meyers Conv.-Lexikon 85 M.] a mini ee 78.218, Greulſite Welue und Biere, 
ei ungünſliger en pas die Vorſtellung Küche bis 12 Uhr Nachts geöffnet. 


1 d 
ber ge endung von 1,00 % per Poſtauweiſung 
en lefg zn beben, fomeit der Warratb zelät, datt 180 ./4 verfäuft, 5. meuefte url, 18 Braht: | 


Speiſen auch zu kleinen Preiſen wie bisher. 
Der Maalſtrat, Hoch bau⸗Deputatlon. Nyoriag. Urankutg . und kezlerte. v. 800 — ud Tah 


Auf der Radrennbahn in Friedenau Maßregeln zu einer ſchnelleren Beendigung 


ziehung der Regierung vollſtrecken laſſen könne. 


ſanften Arm höchſt unſanft aus dem Wagen] zwiſchen beiden Staaten vollſtes Einver⸗ Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Madrid 


deri Mater Sie ves. Leipiger Nänger. — 


der Verbreitung der Peſt in Mar ſeille Sanz 


tätsvorkehrungen getroffen. — Der Bildhauer 
Begas wird hier einen Prozeß gegen den hief 
gen Architekten Graſſes, den Urheber des Denk⸗ 
mals Alfonſo XII., das ein genaues Abbild 
des Berliner Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals jein 
ſoll, führen. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Siegen ge⸗ 
meldet: In einem von drei Familien be 
wohnten Haufe im Altenhof explodirte geſtern 
Mittag Schießpulver. Das Haus wurde zen 
ſtört, vier Perſonen wurden getödtet und drei 
ſchwer verwundet. 

Brünn, 15. Juli. Die hieſigem 
Handelsangeſtellten veranſtalteten geſtern zu 
Gunſten der Sonntagsruhe große Straßen⸗ 
demonſtrationen. Sie zogen vor das Regie⸗ 
rungsgebäude, wo es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoße mit der Polizei kam. Hierbei wurde ein 


Demonſtrant durch einen Säbelhieb am 


Kopfe verwundet. 


MELIILS FOOD (Nahrung). 
SÄUGLINGE, MAGENLEIDENDE, 
KRANKE 


und GENESENDE. 
= Ohne Stärkemehl. = 


MELLIN’S Lebertiran EMULSION 


für Husten, Katarrh ete.. 
eine leioht verdauliche Fett-Nahrung. 


— Schutzmittel. 


Speeial-Preisliste versendet in geschloss. Convert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 & in Marken 
W. 1. Mielek, Frankfurt a. M. 


Börjeu-Berichte, 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 15. Juli wurde für inländiſches Getreide 
in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin. Roggen 130,00 bis 137,00, 
Weizen 160,00 bis 167,00, Gerſte 140,00 bis 
—,—, Hafer 184,00 bis 140,00, Raps —.— 
bis —.—, Rübſen —.— bis —.—, Kartoffeln 
24,00 bis 30,00 Mark. 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
137,00, u 167,00, Gerſte —,— Safer 
—.— — —.—. Rübſen —,—, Kartoſſeln 


Naugard. Roggen 130,00 bis 137,00, 
Weizen —,— bis —,.—, —.— bis —,.—. 
Hafer 132,00 bis 144,00, Kartoffeln 24,00 bis 
30,00 Mark. 

Kolberg. Roggen 126,00 bis 136,00, 
Weizen 150,00 bis 175,00, Gerſte 125,00 bis 
150,00, Hafer ‚a0 bis 140,00, Kartoffeln 


Neuſtettin. orubausnoih), Roggen 


| bis —.— Weizen —.— 932 


Gerſte —.— bis —.—, Hafer 142,00 "if 

pig Meufieklin. egen , Zei 
„ —.— Weizen 

—.— Vase ——, Hafer 142,00, Kartoffeln 


Stolb. Roggen 130,00 bis —,—, Weizen 


9 — ae 


‚Safer 140,00 5% —.—, Nartoffeln 28,00 bis 


Anklam. Roggen 129,00 bis 150,00, 
Deen daes 192,00” Bis 150000, Sehen 
r * 1 90, 00, 

5 11 400 Mark. ] 

Stralſund. Roggen 126,00 bis —,—, 
Weizen 152,00 bis ——, Gerſte 140,00 bis 
—r—, Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 
30,00 bis —.— Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 13. Juli. 
atz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
140,00 bis —.—, Weizen 164,00 bis —— 
[erte e b , Safer 149,00 bie 
—.— Mark. 
Plath Danzig. Roggen 132,00 bis 134,00, 
Weizen 172,00 bis 173,00, Gerſte 128,00 bis 
1129,00, Hafer 132,00 bis —,.— Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 13. Juli gezahlt loko Berlin 
in Mark per Tonne inkl. Fracht, und 
Speſen in: 
„ Roggen 148,00, Welzen 165,50 
Liverpool. Weizen 166,00 Mark. 
Odeſſa. Roggen 137,75, Weizen 165,50 


rk. 
Miga. Roggen 139,75, Weizen 167,50 
Mark. 


Hamburg, 13. Juli. Kaffee. Good 
average Santos per September 28,25 G., per 
Dezember 29,00 G., per März 29,75 G., per 
Mai 30.25 G. Behauptet. 

Bremen, 13. Juli. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz höher. Wilcox in Tubs 44 Pf., 
Armour ſhield in Tubs 44 Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 44¼ Pf. Speck feſt. 

M b 13. li. Roh zucker. 
NAbenbbörte, I, Produtt Terminpreiſe Tranſito 
ſob Hamburg. Per Juli 9,20 G., 9,25 B., 
per Auguſt 9,22 ½ G., 9,25 B., per September 
9,10 G., 9,20 B., per Oktober⸗Dezember 
8,77 ½ G., 8,82 ½ B., per Januar⸗März 8,92½ 
G., 895 B. Stimmung ſtetig. 


Ma 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 16, Juli 1901. 
Anhaltend ſchwül, meiſt heiter bei zeitweiſer 
vermehrter Wolkenbildung. Gewitter nicht ans⸗ 
geſchloſſen. 


sur Kohle —— 
Holz⸗ und Kohlenhandlung 
mit 4½ Morgen gr. Grundſtück (2 Wohn⸗ 
häuſer, ne, ngen, verſchied. Schuppen. 
Wieſen, „ u. Gemu ). am File 
»-Kanal (Prov. Brandenb.), in 
eye e gan De 
000 Mk. 


zahnung von 4 5 Dum 


und Preisangabe an A. 


r ee 
Dimmern. 


Angebote mit Lage 
voſtlagernd Schleswig. 


Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
M. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Mon: ! 
Breiter. J, part. u. 1. Etage. 
. — Empfehle und verſende unter 
j GarantiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fühigkeit Taſchenuhren 
von 8 , an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 au. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 4: aufwärts. 
Eeffectſtücke, beſonders für 
Geſchenke geeignet, 30 bis 
36 Ab 


5 210 
Qualität- und Dekorations⸗Stücke mit 
Brillauten⸗ und Perlen-⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Prüeiſions⸗Uhren aus bes 
rühmen Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend 
mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 


mnſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
> billigiten Preisen 

E — 


Tr: inge 
Trauringe 
bis 36 Mark vorräthig 
empfiehlt bei bekannt ſtreng reeller Bedienung 


Richard Barth, 


Juwelier und Goldſchmied, 
Schuhſtraße 23. 


ager und Reparatur⸗Werlſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 


L 


* 


2 


Sonnenschirme 
jetzt zu bedeutend 


herabgeſetzten Preiſen. 

Reiſe⸗, Strand- und 
Gartenſchirme, ſowie Herren-, 
„ Fonuriſten⸗ und Regenſchirme 
in größter Auswahl von Mk. 
1.50 an bis zum eleganteſten 
Geure empfehle zu anerkannt 
billigſten Preiſen. 

Reparaturen und Bezüge 

ſchnell, ſauber und billig. 


Gust. Franke, 
Spec ial⸗Schirmfabrik, 
23 untere Schulzenſtraße 28. 


Zur Selbſtbe reitung des 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 
Man verlange und nehme nur die ſeit 1875 
beſtbewährte 


9 : 
Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 
riginalflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig. 
naturel oder weinfarbig. MA a 
Su Stettin echt zu haben bei: 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgener, 
Franz Den 
Druschke & Zeunert, 
Johannes Held, 
Emil Henschel, 
Hans Meyer, 
Max Moecke’s Wwo., 
Theodor Pe&e, 
Erich Richter, 
Bernh. Sohulz, 
Max Schütze Nohfl., F. Hager, 


lauss, 


Emil Wieluner. 
Max K 
em Uhrmacher, 
N Stettin, 


Obere Breite 


ftrafie 62. 
Gegründet 1879. 
Größte u. reichhaltigſte Aus⸗ 
wahl in Uhren u. Uhrketten 
jeden Genres. 
Sehr mäßige Preiſe. 
Nur durchaus jo- 
lide Fabrikate unter re- 
eller rantie, 
Preisliſte n auswärts gratis. 


Möbel⸗Magazin 


von 


A. Beug 


in den Räumlichkeiten des alten Mathhauſes. 
Reelles und älteſtes Geſchäft Stettins. 


Ich empfehle ; 
Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren 


in nur gediegener Arbeit unter Garantie; ſowohl 
in ganzen Ausſteuern als auch zur Ergänzung. 


Frauenſtr. 3b (altes Nathhaus) 


vis-A-vis der Mörfr 


75 
# 
5 
2 


für Toilette und Haushalt 


Das natürlichste, mildeste und gesündeste 
Verschönerungsmittel für die Haut, 
dient zugleich im Haushalt für die ver- 
schiedensten Relnigungszwecke und ist ein 
vielfach bewährtes Hausmittel. Vorsicht beim 
Einkauf! Nur echt in roten Cartons zu 
10, 20 u. 50 Pig. mit ausführlicher Anleitung. 
Niemals lose! Specialität der Firma 


Heinrich Mack in (lm a. D. 


Waſch⸗ u. Flaggenleinen, 
Jalouſte- u. Ronleaurſchnur, Gurte, Bind faden 


und Stränge empfiehlt 
Carl Wernicke, Gr. Woll weberſtrane 44. 


Mein Regulator und Standuhren⸗Lager, ka 


Bad Polzin. 


Brandt. Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen- 
leiden. 
Kaiserbad, Vietoriabad, Kurhaus. 


tember. - ö 
Kontor. Berlin, Unter den Linden 57, u. der „Tourimt‘ in Berlin, Frankfurt a. M u. Hamburg. 


Dr. C. Scheibler’s Künstl. Aachener Bäder, 
\ 2 


ausgezeichnete Erfolge 


ärztlichen Atteſten gratis und frauko. 


Ln. Kolberg. Aroth fer W. Voss; in Stralſund: Otto Osten. 


Die Neue Anflage unſerer Sammelbücher 


ca. 40000 Stück 


iſt erſchienen. 
Die Bücher werden in unſerer Centralſtelle gratis verabfolgt. 


Mönchenstrasse 17 —18, vis-ä-vis Rossmarkt. 


Stettins, daher ſind unſere rothen 10 Pfg.⸗Marken auch bei weitem die beliebteſten und unſer 
welches dem Publikum die äußerſte Sicherheit bietet. 


4 * 


Erstes u. ältestes Special- Schuh- _ 
waaren-Geschäft am Platze. 


25 berth & Lüth, 


Breitestrasse 52, Ecke Papensir. 


= Ausverkauf|- 


Steliiner Rabatt-Sparmarken-Verein 


NB. Unſer Spar⸗Syſtem bietet bedeutend größere Vortheile wie alle anderen Syſteme 


Saison- _@ 


72 
8 


N 


Syſtem das einzige, 


Wir machen ein hochverehrtes Publikum von Stettin und Umgegend darauf auf- 


merksam, dass wir sämmtliche 


Schuhwaaren 


der vorgerückten Saison wegen zu bedeutend herabgesetzten Preisen abgeben. 


eur Sämtliche farbige Schuhe und Stiefel werden ganz enorm billig abgegeben. 
Für jeden Fuss passend, in reichhaltigster Auswahl vorräthig. 


Umtausch stets gestattet. — Reparaturen schnell, sauber und billig. 


i Bad Ilmenau. 


Ib d F k h em Kyffhäuser 
Soolbad Frankenhausen "erasHingen, 

Station der Elsenb. Bretleben-Sondershausen. Soolbäder in bei 
Stärke, auch m. Kohlensäure ( . — Keller). Inhalation zerstäubter 
8oole, Trinkkuren, Dampf-, Wellen. u. Schwimmbäder. Tägl. Kurmusik, 
Reunions, Theater. Eröffnung Mitte Mai. Herrlich am Fusse des wald- 


Prospekte gratis. 


San.-Rat Dr. Prellers Kuranstalt. 


Besitzer und leit. Arzt: Dr. R. Wiesel. 


540 is Thüringen. 


ie ä ebirgesgelegen. Günstigster Zugangspunktzum Kaiser 

TEL —— 3 attigen Waldwegen. In der NäheBarbarossa- 

Ma Höhle, Rothenburg, Sachsenburg eto. Frankenhausen empfiehlt sich 
auch als ruhiger, gesunder und b r Wohnsitz für Rentner und 
Pensionäre. Realprogymnasium, hoh. öchterschule, Technikum. Wasser 
leitung. Näh, Ausk. über das Bad erth. die Badedireotion, üb. Touristen- 
verk, Wohan ng.sow.Ankaufv. Villen, Haus- u. Gartengrundstücken 
der Vorstand des Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs. 


oe Bad Reichenhall 


Solebad Molken- u. grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayer. Alpen. Soole-, Mutter- 


augen-, Moor- und Latschen-Bäder; Milch, Kefir, Ziegenmolke, Alpenkräutersäfte, alle Mineral- 
wässer in frischen Füllungen; grösste pneumat. Kammern, Inhalationen aller Art, Gradirwerke, 
Soolefontaine, Terrainkuret nach Prof. Bertel, Kaltwasserheilanstalten und Heilgymnastik. Beste 
hygienische Allgemeinbediugungen durch Hochquellenleitung, Canalisation und Desinfeotion. Neu- 
9 Kurhaus, enthaltund sehr grosse Concert- u. Losesäle, aus edehnte Parkanlagen mit ge- 
deckten Wandelbahnen, Croquet- und Lawn-Tennis-Plätzen; nahe Nadelwälder und wohlgepflegto 
Kurwege — 24 km — nach allen Richtungen und Steigungsverhältnissen. Tägliche oncerte, 
Theater; Bahn, Tolegraph, Telephon. Ausführliche Prospecte kostenfrei durch die Bureaux von 
Rudolf Mosse und das Bad-Commissariat. 


Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke Mineral- 
Quellen und Moorbäder, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Kellers 
Patent uod Quaglios Methode), Massage, auch nach Thure 


Friedrieh-Wilhelms-Bad, Johannesbad, Marlenbad, 
6 Aerzte. Saisen vom 1. Mai bis 30. Sep- 
Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in Polzin, Karl BRiesels Reise- 


Kurhäuser: 


das zuverläſſigſte Mittel gegen Rheumatis⸗ 


N Prof. J. v. Liebig, 
nach Analnyſe des Pr. 4 Seropheln, 


mus, Gicht, Drüſen⸗ und Gelenkleiden, 
Flechten, Hä orrhoiden, Syphilis ꝛc. 
1 Kr. à 6 Vollbäder / 4,00; ½ Kr. zu Lokalbädern A 2.25. 
Ferren W. Neudorff & Co., Königsberg i. Fr. | 
Bitte um gefl. Einfending von / Kr. Dr. C. Scheibler’s Aachener Bäder, ich erziele 


damit. 


Knochenauftreibungen, 


Tübingen, Gartenſtr. 12. J. Borchert. E 
Ser Proſpecte über Dr; C. Scheibler’s künſtl. Aachener Bäder mit zahlreichen 


Alleinige Fabrikanten 


W. Neudorff & Co., Königsberg j. Pr. 


Niederlagen in Stettin: Heyl & Meske, Ad. Kube, E. Henschel, F. W. Mayer; 


Eil Ahorn Nachf., 


Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 15 c. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gaugbaren Granit: und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 
(Gaitter schwellen und Fundamente. 


Thätiger und gut eingeführter 
Vertreter 


eiſen. Tiegelflußſtahl, Temperguß, Metallguß d Z 


Fr. Mänlkemöller & Cie., 
N Bonn am Rhein. 


Kaiser Barbarossa-Caflee 


aus der Fabrik von J. G. Weiss, hier, in den meiſten Colontalwaaren⸗ 
Geſchäften zu haben, iſt allen ſparſamen Hausfrauen als ein billiges, weil ergiebiges, 
und aromatiſches Caffee-Zuſatzmittel beſtens empfohlen. 


Wegen Renovirung unserer sämmtlichen 
Räume verkaufen wir vom 


8.19. Juli 


zu bedeutend ermässigten Preisen: 


Teppiche, Möbelstolle, 
Gardinen, Porlieren, 


J. F. Meier & U., 


Breitestr. 36-38. 
Den 20. und 21. Juli geschlossen. 


In der Umgegend don Stettin wird auf einige 
Wochen für 1 alte leidende Dame und Tochter ein 


Wer eine reiche Heirath 


» 
R ; z r epeſche. ſucht, erhält ſofort eine koloſſale 
Bonner Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Answahl von 600 reichen paſſenden Partien d. Bild. 
Senden Sie nur Adreſſe 


„Reform“ Berlin 14, 


—— = 


